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Inkulturation und Imana-Begriff be1ı
rnst Johanssen 864- 934)

In mıss10logıischer Sıcht

rnst Johanssen W ar mıt (Gerhard UCCIUS eıner der ersten beıden DIO-
testantıschen Miıss1onare in Rwanda und wiırkte dort VON 90 7/ bıs 916

rnst Johanssens Leben und Werk ist In Rwanda wen1g bekannt, obwohl se1n
Name weıterlebt. Die UÜbernahme des Imana-Begriffes für den chrıistlıchen (Got-
tesbegr1i In Rwanda hegt bereıts über neunz1g Jahre zurück. In diıeser eıt hat
sıch dıe edeutung des Imana-Begriffs ZU Teıl gewandelt, un: die NEeUu im SIn-

des chrıistlıchen Gottesbegriffs präzısıierte Bedeutung wiırd Jetzt bereıts als ITA=-
dıtionel]l empfunden und eschrieben. Ob Imana VO  — den alten Rwandesen 1Im
Sınne des christlichen Gottesbegriffs ekannt Wäl, oder ob sıch be1 dıeser
cNrıstlıchen Gottesbezeichnung eiınen Neologismus handle, ist heiß umstrıt-
ten Miıt dem Wort traditional bezeichne ich den Imana-Begrıifi VOT seiner Beeıin-
flussung Uurc. den Gottesbegriff VOoO  —; Christen, Muslımen oder Bahaı

Inkulturation ıst ein In der 1ss1ıologıe viel dıskutiertes Thema . Sıe beinhaltet,
dass der Miıss1ıonar sıch seilner eigenen kulturellen Gebundenhe1r SOWwle der kultu-
rellen Prägung der bewusst se1n INUSS, und eın Gespür raucht für das Den-
ken der Menschen, mıt denen ebt

Ernst Johanssen

rnst Johanssen wurde ugus 864 auf dem Gut Sophıienhof zwıschen
Preetz und Plön ıIn Schleswıig-Holstein In Norddeutschland eboren. ET studıierte
Theologie ın Gre1ifswald, Basel, rlangen und 1el Vıele Einsıchten verdankte
den Phılosophen Johann ecorg Hamann und Sören Kierkegaard, dem St Galler
Theologen CNlatter SOWIE Friedrich Von Bodelschwingh, dem Leıiter der
Evangelischen 1ssıon für Deutsch-Ostafrıka, später Bethel-Mission, dıe Johans-
sSCcChH Februar 891 ordıinıerte und nach Sstairıka aussandte. Er War VOCI-
schıedenen Vorstößen 1Ns Innere beteılıgt: den ambala 1m heutigen Tanza-
nıa, 907 nach Rwanda, Von dort nach der Insel Hwı 1m Kıvusee.

arl Müller, „Inkulturation“‘, in arl Müller; heo Sundermeier, Lexikon missionstheolo-
gischer Grundbegriffe, Berlin: Reımer, 1987, 176-180, vgl uch „Kontextuelle Theolo-
DE 224-230
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907 Rwanda ankommend hätte sıch Johanssen SCINC Kıgalı nıederge-
lassen das dann folgenden Jahr Sıtz der deutschen Res1identur wurde Der
Ön1g, Musınga WICS ıhm jedoch Kırında Z auf der erghöhe zwıschen Nyan-

Könı1g Musınga Residenz hatte und Kıbuye 1vusee
Johanssen W äal interessıiert Sprache K ultur elıgıon und studıierte 1CUC

Umwelt Dass bereıts Wel andere Bantusprachen kannte haltf ihm
e1 Unterstützt wurde VOIN Chrısten, dıie mi1t ihm Aaus den Usambarabergen
gekommen d]  M, das Evangelıum nach Rwanda bringen un: Geme1ı1inden
zu gründen. Früchte SCINCT Forschungen zahlreiche el, VOT allem 1
den Missionsnachrichten und ı der Zeıitschrift Beth-E1* Seine wichtigsten Bü-
cher mıt Materı1al über Rwanda S1Nd:

911 Lesefibel der Sprache Rwandas
1912 Ruanda Kleıine Anfänge große ufgaben
9725 Mysterıen antu- Volkes
931 Das Geistesleben afrıkanıscher Völker Lichte des Evangelıums
033 936 ngund rfahrung 40 jährıgem Missıonsdienst an

Als 909 Kriegsgerüchte aufkamen, bot Bischof eon C'lasse (1874-1945)
Johanssen und SC1INCI Famılıe Unterkunft auf SCINCI Miıss1ıonsstatıion und dank-

ıhm für dıe freundliıche Erwähnung Veröffentlichung Als dann 916
Rwanda von den Belgiern CEINSCNOMMC wurde musste Johanssen jedoch als
Kriegsgefangener Kırında verlassen während eon Classe und dıe zahlreichen
me1st französıschen katholıschen ollegen‘ le1iben konnten. 1916/1917 War Jo-
hanssen Gefangenschaft Kongo, 917/18 Frankreıich, biıs noch VOT

Kriegsende über dıe chweiz nach Deutschland zurückkehren durfte Dort wurde
Oktober 1920 Pastor der Kirchengemeinde Bethel bei Bielefeld und

ehrte der Kırchlichen Hochschule Bethel der CI, WwWenn auch Vvon Ferne, schon
se1t 906 verbunden WarTr Ihr War CIM Miıssıonsseminar angegliedert dem auch
(jJustav Warneck der ater der protestantischen deutschen Missionswissenschaft
unterrichtete Johanssen hatte den Lehrstuhl für Religionswissenschaft 111 Im
Aprıl 920 gründete den „Bund deutscher evangelischer Missıonare den
auch eıtete. Er redigierte dessen Zeıitschrift „Unsere Erfahrung”, die VON Januar
1921 erschien?.

924 weiılte Johanssen Studienaufenthalt ı England 925 konnte
wıeder nach stairıka ausSTCISCH zunächst nach alo, dann nach Bukoba,
bıs 9029 arbeıtete Er hatte die schwier1ıge Aufgabe die alten Stationen die wäh-

Das Verzeichnis er SCINCT Schriften findet sıch der Dıssertation des Verfassers alter
Rapold Der ';oltt der abends heimkommt Die Inkulturation des christlichen Gottesbeg-

riffes Rwanda durch Ernst Johanssen (1864-1954) anhand der Imana-Vorstellung, Vol-
ketswiıl VEL 1999 Anhang 5671571 Das Werk 1st e1m Verfasser beziehen
vgl das Anschriftenverzeichnıs
(Gjustav enzel Die Bethel Mission Wuppertal VEM 1982 534 mıit Lıteraturangaben
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rend des eges Von eiıner anderen Miıssıonsgesellschaft übernommen worden
n, wıeder zurück gewıinnen. Dabe1 tellte auf den ıllen der Bevölke-
rung ab Es erforderte eın großes Verhandlungsgeschick, cdiese acC einem
gu Ende führen, W as Johanssen auch gelang. In Bukoba versuchte Kon-
takte Rwanda aufzunehmen. Dıe Eıinreise wurde ıhm, uch besuchswelıse,
verweigert.

929 kehrte nach Deutschlan: zurück und konnte nıcht wıeder nach
ausreisen. Das WaTlT ıne oroße Enttäuschung für ıhn Die Missıonsgesellscha
fand, sollte se1iner Gesundheıt SCh in Deutschlan leiben SO ehrte
0-19 als Lehrbeauftragter Miss1iologıe der Universıtät in Marburg, 16
Vorträge und schrıeb selne Lebenserinnerungen. Miıss1ıonsinspektor Walther Arıt-
telvıtz charakterısierte ıhn als ıne „geıistliche Persönlıichkeıit, die jeden Tag und
jede AQUus der ew1ıgen Quelle trınk)  — Ich sehe in ihm eiınen Vater in sto,
VON dem noch heute geistliche Einflüsse ausgehen, WwI1IeE vielleicht VO  — keinem
unter uns.““
Johanssen beschäftigte sıch innerlich auch in Europa stark mıt Rwanda. Er starb

Maı 1934, noch bevor das dreibändıge Werk AFü  ng und Erfahrung‘“
vollendet hatte, und ohne Rwanda wıieder gesehen en

Inkulturation Del Efnst Johanssen

aus Fıedler fasst aufgrund seiner Forschungsarbe1 über Johanssen und ZwWel
weıtere deutsche Miıss1onare ın Tanzanıa, Traugott Bachmann und TUNO Gut-
Mann, deren gemeiınsame (Girundsätze ZUSAMMCN, die sS1e der afrıkanıschen
gegenüber hatten”

1) Vor dem Kommen des Christentums hat sıch (Gott iın Afrıka nıcht unbezeugt
gelassen. Spuren der Offenbarung (Gjottes ınd in der Relıgıion, der sozlalen
Ordnung und ın Sıtten und Gebräuchen finden
23 Dıe Kultur eines Volkes ist ıne einzigartıge chöpfung Die Miıssıon 1INUSS
diese Kultur erhalten, die sozıale Ordnung und die Autorität des Häuptlings
oder Königs anerkennen.

(jottes moralısche Forderungen den T1ıKanern weıtgehend bekannt,
eshalb en tradıtionelle und christliıche ora ıne gemeınsame rundlage.

Nur bestimmte Sıtten eindeutig dem Evangelıum wıdersprechen, darf
dıe 1ssıon auf Änderung hınarbeiten. Das INUSS geschehen, ohne das e  ge
der soz1alen Ordnung zerstören.

Akte 108, 4, 1m 1V der VoNn Bodelschwingh'schen Anstalten ın Bethel-Bielefeld.
Klaus Fiedler, Christentum un afrikanische Kultur: Konservalive eulsche Missionare IN
[anzanıia, 5  r Bonn VKW, 1993, JE:
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Tradıtionelle Sıtten, soz1ale Ordnungen und relıg1öse Rıten können
christianısıert und benutzt werden, dıie Kırche in stärken. Dıie
Kırche kann dıe traditionelle VOT der Zerstörung bewahren.

Dıe ogrößte Gefahr für dıie afrıkanısche ist dıie europäische JAı
satıon. Die Missıon INUSS dıe T1Kaner VOT dieser Zivilisatıon schützen, und
e1 mussen sıch dıe Miıss1ıonare auch die Europäer wenden.

Johanssens 10 der Kultur WaTlr VoN Johann Georg Hamann geprägt. Dıiesen
Denker aus der eıt der ärung schätzte VOT en anderen und las seiıne
erT! während vierz1g Jahren immer wıeder Hu

„Meıne Miıtarbeıiter belustigte 1ın 1ka, WENN s1e sahen, ass ich mMI1r eın Bändchen VOIN

amanns Schriften In dıe Tasche steckte, bevor ich die Statıon verließ, auf meınem Eise]l
siıtzend 1m Reıten darın lesen können. Mır WaTrT diese re wıe gesagt eın belebender
Trunk:; enn S1E führte mich In SallZ Weiıse in das Verständnis der Heılıgen Schrift e1in,
und nıcht 1UT in das Verständnıis der chrıft, sondern VOoN der Sprache es ıIn atur und Ge-
schichte, VOIl dem Wesen der Philosophie, Ja Von dem Geistesleben der Menschheıt überhaupt,
und insofern erschloss MI1r auch das Geilistesleben des Afrıkaners.“

Als Johanssen nach Rwanda kam, das Evangelıum verkündıgen und
lehren SOWIE diakonısch wırken, sah sıch eiıner ucCNH, ıhm tTemden Kultur
gegenüber. Er versuchte s1e verstehen. Er War sıch aber auch bewusst, dass,
über se1n Verstehen hınaus, (Gott in dieser MTC seine allgemeıne en-
barung bereıts Spuren hınterlassen hatte, dıe fiınden galt, ıhnen NZU-

üpfen. ıne solche fand 1im Begriftf Imana, der ‚Warlr nıcht dem christliıchen
Gottesbegriff entsprach, in dem sıch aber Spuren (jottes zeıgten und der ın se1ner
Vieldeutigkeıit und Offenheıt d1enen konnte, der christlıchen Gottesvorstellung
verbunden werden.

Durch bıblısche Geschichten, dıe übersetzte und erzählte, und Gespräche,
dıie mıt den Zuhörern darüber führte, Q einen Kontext, der den egr1
]mana, WIeE ıhn verwendete, teilweıise NeCUu bestimmte. Johanssen versuchte
dıe Hörer in dıe bıblıschen Geschichten einzubeziehen und S1e den
Entscheidungen der handelnden Personen der Geschichte teilhaben lassen. SO
wurde (Gjottes Wort über den zeıtliıchen aum hinweg präsent, ındem der
Auferstandene 1m irdıschen Jesus sıchtbar wurde und se1n Wort wırksam W äal.

Ziel war Vorbereıtung der Menschen, dann ıhre Zuwendung Jesus Chrıistus
und die Entscheidung, nach seınen en en Aufgrund der Phılosophıe
amanns sıeht Johanssen überhaupt dıie Natur und dıie Geschichte als
Kommentare der Offenbarung (jottes ın der Als solche sınd S1e nıcht
Offenbarungsurkunde w1e dıe 1ıbel, helfen ber diese verstehen und S1e
Menschen ın der Verkündigung nahe bringen. Johanssen sıeht viele Bılder,
Sıtten, Gebräuche, dıe für dıe Predigt des Evangelıums verwenden kann. SO
sınd das Opfertier, das Sühneschaf, der Bürge, ıne Wiederbelebung nach dem
Tod us  < Rwandesen ekannt und können als pädagogıische Anknüpfung, 1m

Johanssen, Führung und Erfahrung In 40jährigem Missionsdienst, E Bethel: Anstalt
Bethel, 1935,; s 3 an Johanssen, Führung un Erfahrung.
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können als pädagogıische Anknüpfung, 1m etzten Fall für cdıe Auferstehung,
dienen. Oft s1eht Johanssen, dass bıblische Ausdrucksweise den T1kKanern näher
steht als den Europäern (Z dıie Vorstellung des 1eHens VON Blut In alttesta-
mentlichen Erzählungen).
Tatsächlıic fand Johanssen In der Anlage des Denkens iıne tiefere Inkulturati-
onsmöglıchkeıt als in einzelnen Gebräuchen (wıe der Blutsbrüderscha: als
nknüpfung für den Bund (Jottes mıt den Menschen). Es geht grundlegende
Erscheinungen des rwandesıschen Geisteslebens, dıe einen Bezug ZU. Hhrıstlı-
chen Glauben nahe legen, WIE dıie Sprache, das Verhältnis des Menschen den
Mıtmenschen In einem „Schöpfungsverband“7, den gemeinsamen Bodenbe-
s1t7 und die gemeinsame Nutzung des Bodens‘, e1in Volksgewissen”, e1-

Johanssen schre1bt: .„„Das Geheimnnis der Menschwerdung esInkulturation und Imana-Begriff bei Ernst Johanssen  B3  können als pädagogische Anknüpfung, im letzten Fall z. B. für die Auferstehung,  dienen. Oft sieht Johanssen, dass biblische Ausdrucksweise den Afrikanern näher  steht als den Europäern (z. B. die Vorstellung des Fließens von Blut in alttesta-  mentlichen Erzählungen).  Tatsächlich fand Johanssen in der Anlage des Denkens eine tiefere Inkulturati-  onsmöglichkeit als in einzelnen Gebräuchen (wie z. B. der Blutsbrüderschaft als  Anknüpfung für den Bund Gottes mit den Menschen). Es geht um grundlegende  Erscheinungen des rwandesischen Geisteslebens, die einen Bezug zum christli-  chen Glauben nahe legen, wie die Sprache, das Verhältnis des Menschen zu den  Mitmenschen in einem „Schöpfungsverband“’, um den gemeinsamen Bodenbe-  sitz und die gemeinsame Nutzung des Bodens®, um ein Volksgewissen”, um ei-  Johanssen schreibt: „Das Geheimnis der Menschwerdung Gottes ... die Bedeutung des A-  bendmahls - das alles bekommt Licht durch die schöpfungsmäßigen Grundlagen, die wir  im Leben der Eingeborenen noch sorgfältiger beachtet und erhalten sehen, wie im Leben  der abendländischen Völker.‘“ Afrikaner können also Europäern helfen, die Bibel besser zu  verstehen, indem sie den erlebnismäßigen Grundlagen oft näher sind! Andererseits kann es  aber auch zwischen Anweisungen des Oberhauptes der Sippe und der christlichen Jünger-  schaft zu Konflikten kommen (Johanssen, Geistesleben 1931, S. 92).  So positiv Johanssens Würdigung für die rwandesische Kultur ist, besteht gerade an die-  sem Punkt die Gefahr, dass der Blutsverband und der gemeinsame Bodenbesitz sich als so  wichtig erweisen, dass tatsächlich die christliche Jüngerschaft daneben verblasst und unter-  geht. Johanssen ging es jedoch um Anknüpfung an das, was die biblische Botschaft besser  verstehen hilft, und nicht darum, das Volkstum zu vergötzen. Karl Barth lehnte aus dieser  Gefahr heraus die allgemeine Offenbarung ab, auf der diese Versuche Johanssens theolo-  gisch begründet sind. Dieser Punkt ist auch heute bei der Arbeit an afrikanischer Theologie  im Auge zu behalten: Es soll eine christliche afrikanische Theologie sein! Johanssen sprach  auch von Distanzierung, nicht nur von Parallelen. So sagt er im gleichen Abschnitt über  den Christenmenschen in Rwanda: „Will der Einzelne ein treues Glied seiner im Ganzen  heidnischen Sippe sein, den Anweisungen des heidnischen Sippenältesten folgen und die  Stammessitten mitmachen, so wird er je länger umso mehr seinen Glauben verleugnen  müssen; will er dagegen durch Wort und Wandel sich als Christ beweisen, so kann er die  Verpflichtungen, die ihm als Sippenglied obliegen, nicht erfüllen und muss es sich gefallen  lassen, ausgestoßen zu werden“ (ebd., S. 92). Es geht Johanssen auch um Erneuerung der  Kultur vom christlichen Glauben her. Die Auswirkungen, die der Volkstumsgedanke in  Rwanda wie in Deutschland hatte, sind erschreckend.  „Das Land Kanaan erscheint in der Schrift stets als Gabe und Erbe, das dem Volk von hö-  herer Hand zuteil geworden war. Es durfte nicht Gegenstand der Spekulation werden ... So  entspricht die Ordnung, die wir unter den afrikanischen Völkern vorfinden, die sich in der  Hilfe, die Nachbarn einander leisten, zu erweisen hat, in ihrem sozialen Geist der Forde-  rung des Evangeliums und ist deshalb sorgsam zu pflegen.“ (Johanssen, Geistesleben 1931,  S. 98f).  Johanssen, Geistesleben 1931, S. 124, sowie um ein Einzelgewissen (ebd.), das aber „in  demselben Sinne, wie man es unzähligen Einzelnen unter hochkultivierten Völkern abspre-  chen wird“ auch in Rwanda nicht bei jedem gleich vorhanden ist. Aber „wir erleben, wie  das Evangelium erweckend wirkt, wie das Evangelium Gewissen weckend wirkt, und wie  sich eine innere Übereinstimmung des ungeschriebenen Gesetzes mit den Forderungen des  Christentums an den Herzen Wahrheit suchender Menschen als Macht erweist. Dieser Vor-die edeutung des I
bendmahls das €s bekommt 1C! durch dıe schöpfungsmäßigen ndlagen, die WIT
1m Leben der Eıngeborenen och sorgfältiger beachtet und erhalten sehen, WIE 1m en
der abendländischen Völker.“ Afrıkaner können Iso kuropäern helfen. die besser
verstehen, indem S1e den erlebnısmäßigen Grundlagen oft näher sınd! dererseıts kann
aber uch zwıschen Anweısungen des Oberhauptes der 1ppe und der christlıchen ünger-
schaft Konflıkten kommen (Johanssen, Geistesleben 193 1) 92).

So DOSI1ILV Johanssens Würdigung für dıe rwandesıische Kultur ist, besteht gerade die-
SCIMN Punkt die Gefahr. ass der Blutsverband und der gemeınsame Bodenbesitz sıch als
wichtig erweisen, ass tatsächlıc die christliche Jüngerschaft daneben verblasst und unter-
geht. Johanssen Z1ing jedoch Anknüpfung das, WAas dıe bıblısche Botschaft besser
verstehen und NnıcC darum, das Volkstum vergötzen. arl Bart AdUus dieser
Gefahr heraus dıe allgemeıne Offenbarung ab, auf der dıese Versuche Johanssens theolo-
gısch begründet S1Ind. Dieser Punkt ist uch heute be] der er afrıkanıscher Theologıe
1mM Auge enhalten Es soll ıne chrıistlıche afrıkanısche Theologie se1ın! Johanssen sprach
uch VOonN Dıstanziıerung, N1IC VOINl Parallelen So sagt 1im gleichen Abschnıiıtt ber
den hrıstenmenschen ın Rwanda „Wıll der Eınzelne eın 'eues 1€'! selner 1m (janzen
heidnischen ıppe se1nN, den Anweısungen des heidnischen Sıppenältesten folgen und dıe
Stammessitten mıtmachen, wiırd 16 länger INSO mehr seinen Glauben verleugnen
müssen; ll dagegen durch Wort und andel sıch als hrıst beweılsen, ann dıe
Verpflichtungen, die ihm als Sıppenglıie: obliegen, N1IC erfüllen und INUSS sıch gefallen
lassen, ausgestoßen werden‘‘ (ebd., 92) Es geht Johanssen auch Erneuerung der
ultur VO' christlıchen Glauben her. Dıie Auswirkungen, dıie der Volkstumsgedanke In
Rwanda WIEeE ıIn Deutschland hatte, Sınd erschreckend.
„Das Land Kanaan erscheıint In der Schrift als abe und Erbe, das dem olk Von höÖö-
herer and zute1l geworden WAarl. Es durfte N1ıC. Gegenstand der Spekulation werdenInkulturation und Imana-Begriff bei Ernst Johanssen  B3  können als pädagogische Anknüpfung, im letzten Fall z. B. für die Auferstehung,  dienen. Oft sieht Johanssen, dass biblische Ausdrucksweise den Afrikanern näher  steht als den Europäern (z. B. die Vorstellung des Fließens von Blut in alttesta-  mentlichen Erzählungen).  Tatsächlich fand Johanssen in der Anlage des Denkens eine tiefere Inkulturati-  onsmöglichkeit als in einzelnen Gebräuchen (wie z. B. der Blutsbrüderschaft als  Anknüpfung für den Bund Gottes mit den Menschen). Es geht um grundlegende  Erscheinungen des rwandesischen Geisteslebens, die einen Bezug zum christli-  chen Glauben nahe legen, wie die Sprache, das Verhältnis des Menschen zu den  Mitmenschen in einem „Schöpfungsverband“’, um den gemeinsamen Bodenbe-  sitz und die gemeinsame Nutzung des Bodens®, um ein Volksgewissen”, um ei-  Johanssen schreibt: „Das Geheimnis der Menschwerdung Gottes ... die Bedeutung des A-  bendmahls - das alles bekommt Licht durch die schöpfungsmäßigen Grundlagen, die wir  im Leben der Eingeborenen noch sorgfältiger beachtet und erhalten sehen, wie im Leben  der abendländischen Völker.‘“ Afrikaner können also Europäern helfen, die Bibel besser zu  verstehen, indem sie den erlebnismäßigen Grundlagen oft näher sind! Andererseits kann es  aber auch zwischen Anweisungen des Oberhauptes der Sippe und der christlichen Jünger-  schaft zu Konflikten kommen (Johanssen, Geistesleben 1931, S. 92).  So positiv Johanssens Würdigung für die rwandesische Kultur ist, besteht gerade an die-  sem Punkt die Gefahr, dass der Blutsverband und der gemeinsame Bodenbesitz sich als so  wichtig erweisen, dass tatsächlich die christliche Jüngerschaft daneben verblasst und unter-  geht. Johanssen ging es jedoch um Anknüpfung an das, was die biblische Botschaft besser  verstehen hilft, und nicht darum, das Volkstum zu vergötzen. Karl Barth lehnte aus dieser  Gefahr heraus die allgemeine Offenbarung ab, auf der diese Versuche Johanssens theolo-  gisch begründet sind. Dieser Punkt ist auch heute bei der Arbeit an afrikanischer Theologie  im Auge zu behalten: Es soll eine christliche afrikanische Theologie sein! Johanssen sprach  auch von Distanzierung, nicht nur von Parallelen. So sagt er im gleichen Abschnitt über  den Christenmenschen in Rwanda: „Will der Einzelne ein treues Glied seiner im Ganzen  heidnischen Sippe sein, den Anweisungen des heidnischen Sippenältesten folgen und die  Stammessitten mitmachen, so wird er je länger umso mehr seinen Glauben verleugnen  müssen; will er dagegen durch Wort und Wandel sich als Christ beweisen, so kann er die  Verpflichtungen, die ihm als Sippenglied obliegen, nicht erfüllen und muss es sich gefallen  lassen, ausgestoßen zu werden“ (ebd., S. 92). Es geht Johanssen auch um Erneuerung der  Kultur vom christlichen Glauben her. Die Auswirkungen, die der Volkstumsgedanke in  Rwanda wie in Deutschland hatte, sind erschreckend.  „Das Land Kanaan erscheint in der Schrift stets als Gabe und Erbe, das dem Volk von hö-  herer Hand zuteil geworden war. Es durfte nicht Gegenstand der Spekulation werden ... So  entspricht die Ordnung, die wir unter den afrikanischen Völkern vorfinden, die sich in der  Hilfe, die Nachbarn einander leisten, zu erweisen hat, in ihrem sozialen Geist der Forde-  rung des Evangeliums und ist deshalb sorgsam zu pflegen.“ (Johanssen, Geistesleben 1931,  S. 98f).  Johanssen, Geistesleben 1931, S. 124, sowie um ein Einzelgewissen (ebd.), das aber „in  demselben Sinne, wie man es unzähligen Einzelnen unter hochkultivierten Völkern abspre-  chen wird“ auch in Rwanda nicht bei jedem gleich vorhanden ist. Aber „wir erleben, wie  das Evangelium erweckend wirkt, wie das Evangelium Gewissen weckend wirkt, und wie  sich eine innere Übereinstimmung des ungeschriebenen Gesetzes mit den Forderungen des  Christentums an den Herzen Wahrheit suchender Menschen als Macht erweist. Dieser Vor-SO
entspricht die Ordnung, dıe WITr unter den afrıkanıschen Völkern vorfinden, die sıch in der
ılfe, dıe Nachbarn einander leisten, erweısen hat, In ihrem sozlalen Geıist der Orde-
rTung des Evangeliums und ist deshalb SOT£gSam pflegen (Johanssen, Geistesleben 193 K

981)
Johanssen, Geistesleben 1931 124, SOWI1e eın Eınzelgewissen (e das ber „ndemselben Sinne, WwIeE INnan unzählıgen Einzelnen unter hochkultivierten Völkern abspre-chen wiıird“ uch in KRwanda nıcht be1 jedem gleich vorhanden ist. ber „„WIT erleben, wıe
das Evangelium erweckend wirkt, WI1eE das kvangelıum GewI1issen weckend wirkt, und WI1ıeEe
sıch ıne innere Übereinstimmung des ungeschriebenen Gesetzes mıt den Forderungen des
hristentums den Herzen Wahrheit suchender Menschen als MS erwelst. Dieser Vor-
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19101 Mysterien-l(ult‘°, die antu-Auffassung der Leiblichkeit‘”. den
Glauben eınen Wirker?.

FT Inkulturation IM Vergleich ZU CKerDau

Johanssen, der Ja auf einem Gutsbetrieb aufgewachsen ist un: dıe Arbeıt des A
cCkermanns Aaus eigener Anschauung und ZU Teıl AUS eigenem Erleben kennt,
beschreıbt Inkulturation immer wıieder mıt Vergleichen AUus der Landwirtschaft ”:

Der Miıssıonar ist eın Ackersmann, der, ehe aussät, den en untersucht, ob CI siıch ZUT

Aufnahme der Saat überhaupt e1gne Aber dann kann der Ackersmann geduldıg auf dıe
köstlıche Frucht der Erde warten, WE erstens sein Feld ach den verschıiedenen Eıgenschaf{-
ten des RBodens gehörıg zubereıtet, und zweıtens demselben edlen und reinen Samen anvertrau:!
hat.“

Es andelt sıch also nıcht 1Ur Ausstreuen des Saatkorns, sondern auch
dıe anderen nötigen Arbeıten der Feldbestellung, das mbrechen und LO-
ckern des Bodens, damıt Luft und egen ıhre Wiırkung und die 1mM oden
schlummernden Kräfte der Entwicklung des Samens voll dienstbar emacht WOTI-

den können. anchma. wurde diese Au{fgabe für dıie Missionsarbeıt nıcht klar
erkannt, sondern angCeNOMMECN, dass 11UT darauf ankomme, den Samen USZU-

streuen
ADie Wwı1issen wohl, WIeE diıeser Gedanke cdıie Notwendigkeit, der Welt die Botschaft rasch

auszurichten, namentlıch ın England und Amerika gezündet hat, ass 11a darüber fast
VETBCSSCII schien, ass eıne Zubereıitung des Bodens erforderlich ist, WenNnn anders dıe Aussaat
einen befriedigenden Ertrag liefern so11.“***

gang vollzieht sıch me1st allmählıch, nıiıcht plötzlich.“ „Vieles, Wwas auf der Stufe
heiıdnischer Erkenntnis das Volksgewıssen Nn1ıCcC beunruhigte, annn VO' Gemeindegew'ı1Ss-
SCMN nıcht mehr ertragen werden. Das allgemeıne menschlıche Volksgewissen ist ber STEeIS
dıe Grundlage, auf der siıch das christlıche Gew1issen des Einzelnen und der Gemeı1unde auf-
baut.“ Das olk ernt VON der Gemeinde, die Gemeinunde ber uch VO Oolk (ebd.,

126)
Dieser veranlasst Johanssen folgender Schlussfolgerung: „Wır finden den en bere1-
tet für eın erständnıs des Evangelıums VonNn dem Spender ew1ıgen Lebens, VONN dem er
göttlıchen Geistes, VOIl der UrC| ihn erlangenden Gotteskindschaft und einer Erneue-
rTung, dıe auf dem Weg des erbens und eıner tiefgehenden Reinigung werden
kann.“ (Johanssen, Geistesleben 193 182)

11 ADer Leı1ıb des Menschen ist dem Evangelıum zufolge dazu bestimmt, eiıne Behausung des
eılıgen Geıistes und se1in Werkzeug T  ung des göttlıchen Wıiıllens werden.
Das Evangelıum enn keine Verachtung, ber uch keine materialıstische ng des
Le1ibes.“ „Der Geist der Sıppenordnung wiırd ın einer entstehenden christlıchen Gemeinde
dıe naturhafte Grundlage se1N, auf der eın Gemeindegewissen entstehen kann, 1n welchem
dıe Leiblichkeit in schriftgemäßer Weise gewertet wırd.‘ (Johanssen, Geistesleben 1931,

2141)
„DET. ırker und Schöpfer hat sıch uch dem Afrıkaner In seinem Daseın bezeugt.“ (Jo-
hanssen, Geistesleben 1931, 245)

13 Johanssen „Die e1tsweılse der evangelıschen Miss1ion“, 1n Beth-El (1912) 53-61,

Ebd.,
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Es geht ihm in der 1Ss1o0n nıcht 11UT Verkündıgung, sondern auch darum,
den Boden vorzubereıten, ja ZueTS den Boden studıieren, damıt der riıchtige
Same gesä werden kann, damıt dıe nötıgen Feldarbeıten dann auch das edeiıhnen
dieses Samens sıcherstellen. So sieht Johanssen neben der Wortverkündigung Je
nach Sıtuation noch viele andere miss1ionarısche ufgaben: se1 Studium der
Kultur, sSe1 Unterweıisung In landwirtschaftlichen Methoden, se1 Ausbildung
In andwer.' Handel und Gewerbe, uUSW Das Evangelıum INUSS verkündıgt WCOCI-

den, darın ist mıiıt den Engländern und Amerıkanern 1m 1e] ein1g, aber dıe
Verkündıigung geht einher mıt vielen anderen VOTI- und nachbereıtenden Feldar-
beıten. Dazu gehören Berufsbildung, chul- un Krankenarbeit!®:

„Wırd dıe Verkündigung In den me1sten Fällen dıe aCcC des Jeners Wort se1nN, hat
In der rzıchung der Eıngeborenen jeder Miıssıonsarbeiter se1ıne, dıe ırkung des €es vertie-
fende, Aufgabe. Der chrıstliıche Handwerker, der den schwarzen Lehrling der Gesellen In der
Werkstatt sıch hat, ernt ihn oft besser kennen, als der Prediger; kann ıhn, wenn der
rechte Mann AazZu ist, auf seiıne Unarten, Schwächen und Versäumnisse aufmerksam machen,
und ıhm helfen, S1E 1mM Lıichte des eses als Sünde und Untreue erkennen. Er le)  e
ıhn, seine Gaben und Fähigkeiten auszubıilden und anzuwenden und mıt dem erhaltenen
Pfunde wuchern. Es 1eg) auf der Hand, welche Bedeutung gerade diese Erzıehung In der
e1 für die Charakterbildung des Eingeborenen hat, wenn S1E 1m e1s5 christlıcher uUC| und
Seelsorge geübt wiıird ollte 111a ber5 müsse eıne Unterweisung 1m kvangelıum
rangehen und unabhängig VON ıhr se1n, würde s1eE SelbstzweckInkulturation und Imana-Begriff bei Ernst Johanssen  135  Es geht ihm in der Mission nicht nur um Verkündigung, sondern auch darum,  den Boden vorzubereiten, ja zuerst den Boden zu studieren, damit der richtige  Same gesät werden kann, damit die nötigen Feldarbeiten dann auch das Gedeihen  dieses Samens sicherstellen. So sieht Johanssen neben der Wortverkündigung je  nach Situation noch viele andere missionarische Aufgaben: sei es Studium der  Kultur, sei es Unterweisung in landwirtschaftlichen Methoden, sei es Ausbildung  in Handwerk, Handel und Gewerbe, usw. Das Evangelium muss verkündigt wer-  den, darin ist er mit den Engländern und Amerikanern im Ziel einig, aber die  Verkündigung geht einher mit vielen anderen vor- und nachbereitenden Feldar-  beiten. Dazu gehören Berufsbildung, Schul- und Krankenarbeit‘”:  „Wird die Verkündigung in den meisten Fällen die Sache des Dieners am Wort sein, so hat  in der Erziehung der Eingeborenen jeder Missionsarbeiter seine, die. Wirkung des Wortes vertie-  fende, Aufgabe. Der christliche Handwerker, der den schwarzen Lehrling oder Gesellen in der  Werkstatt um sich hat, lernt ihn oft besser kennen, als der Prediger; er kann ihn, wenn er der  rechte Mann dazu ist, auf seine Unarten, Schwächen und Versäumnisse aufmerksam machen,  und ihm helfen, sie im Lichte des Wortes Gottes als Sünde und Untreue zu erkennen. Er lehrt  ihn, seine. Gaben und Fähigkeiten auszubilden und anzuwenden und so mit dem erhaltenen  Pfunde zu wuchern. Es liegt auf der Hand, welche Bedeutung gerade diese Erziehung in der  Arbeit für die Charakterbildung des Eingeborenen hat, wenn sie im Geist christlicher Zucht und  Seelsorge geübt wird. Wollte man aber sagen, es müsse eine Unterweisung im Evangelium vo-  rangehen und unabhängig von ihr sein, so würde sie zum Selbstzweck ... Lehrt ihn der Arzt  gesunder zu leben, und den Handwerker bessere Wohnungen zu beschaffen, sich anzustrengen  im Kampf um das Dasein, und seine Kräfte auszubilden, so will ihm der Missionslandwirt zei-  gen, wie er seinen Feldbau einträglicher gestaltet, der Kaufmann, wie er sich guten Absatz ver-  schafft. AIl diese Erfahrungen spürbarer Hilfe, machen je länger je mehr die Seele fähig, auf den  Iphalt des Evangeliums zu achten ...“  2.2 Säen auf ein vorbereitetes Feld  Als eines der Ziele der Missionsarbeit bezeichnet Johanssen die Verkündigung  des Evangeliums in die Kultur hinein:  „Unser Ziel ist ja, das Zeugnis von dem, was uns in dem Herrn Jesus Christus geschenkt ist,  als keimfähiges Samenkorn in das Herz des Volkes hineinzulegen. ... Da ist es wichtig, auf den  Boden zu achten, in den wir es pflanzen. Das beste Samenkorn würde sich nicht zu einer lebens-  fähigen Pflanze entwickeln, wenn es keinen Boden fände, aus dem es Nahrungsstoff ziehen  kann.“  S  Wichtig ist der Gedanke, dass das Samenkorn aus dem Boden Nahrung ziehen  muss!’, Es gibt also keine tabula rasa! Das verkündigte Evangelium wird weder  15 Ebd.S..53:57.  16 NOAM 1901, S. 18ff.  17 Alan Tippett schreibt in seiner Einleitung zur Missiologie (Alan Tippett, Introduction to  Missiology, Pasadena: William Carey Library, 1987, S. 328-336) über die Evangelisation  von Animisten, folgende Punkte seien dabei zu beachten: Die Begegnung, die Motivation  der Menschen, die Sinnfrage, die soziale Struktur, die Inkorporierung in die Gemeinde und  das Vermeiden einer kulturellen Leere. Begegnung beinhaltet Hingabe, die am besten  durch einen sichtbaren Akt zum Aus_druck kommt. Bei der Inkorporierung geht es darum,Le  T iıhn der Arzt
gesunder leben, und den Handwerker bessere Wohnungen beschaffen, sıch anzustrengen
1Im amp das Daseın, und se1ıne Kräfte auszubiılden, ll iıhm der Mıssıonslandwirt Ze€e1-
SCH, WIE seinen Feldbau einträglicher ges  et, der Kaufmann, wI1ıe sıch guten Absatz VCTI-
schafft Al diese Erfahrungen spürbarer Hılfe, machen Je länger je mehr dıie Seele fähig, auf den
Inhalt des Evangeliums achten

D Aden auf ein vorbereitetes 'eld

Als eines der Ziele der Missıonsarbeıit bezeichnet Johanssen dıie Verkündigung
des Evangelıums ın dıe hinein:

„Unser Ziel ist Ja, das Zeugn1s Von dem, Was uns in dem Herrn Jesus stus geschenkt ist,als keimfähiges Samenkorn In das Herz des Volkes hineinzulegen.Inkulturation und Imana-Begriff bei Ernst Johanssen  135  Es geht ihm in der Mission nicht nur um Verkündigung, sondern auch darum,  den Boden vorzubereiten, ja zuerst den Boden zu studieren, damit der richtige  Same gesät werden kann, damit die nötigen Feldarbeiten dann auch das Gedeihen  dieses Samens sicherstellen. So sieht Johanssen neben der Wortverkündigung je  nach Situation noch viele andere missionarische Aufgaben: sei es Studium der  Kultur, sei es Unterweisung in landwirtschaftlichen Methoden, sei es Ausbildung  in Handwerk, Handel und Gewerbe, usw. Das Evangelium muss verkündigt wer-  den, darin ist er mit den Engländern und Amerikanern im Ziel einig, aber die  Verkündigung geht einher mit vielen anderen vor- und nachbereitenden Feldar-  beiten. Dazu gehören Berufsbildung, Schul- und Krankenarbeit‘”:  „Wird die Verkündigung in den meisten Fällen die Sache des Dieners am Wort sein, so hat  in der Erziehung der Eingeborenen jeder Missionsarbeiter seine, die. Wirkung des Wortes vertie-  fende, Aufgabe. Der christliche Handwerker, der den schwarzen Lehrling oder Gesellen in der  Werkstatt um sich hat, lernt ihn oft besser kennen, als der Prediger; er kann ihn, wenn er der  rechte Mann dazu ist, auf seine Unarten, Schwächen und Versäumnisse aufmerksam machen,  und ihm helfen, sie im Lichte des Wortes Gottes als Sünde und Untreue zu erkennen. Er lehrt  ihn, seine. Gaben und Fähigkeiten auszubilden und anzuwenden und so mit dem erhaltenen  Pfunde zu wuchern. Es liegt auf der Hand, welche Bedeutung gerade diese Erziehung in der  Arbeit für die Charakterbildung des Eingeborenen hat, wenn sie im Geist christlicher Zucht und  Seelsorge geübt wird. Wollte man aber sagen, es müsse eine Unterweisung im Evangelium vo-  rangehen und unabhängig von ihr sein, so würde sie zum Selbstzweck ... Lehrt ihn der Arzt  gesunder zu leben, und den Handwerker bessere Wohnungen zu beschaffen, sich anzustrengen  im Kampf um das Dasein, und seine Kräfte auszubilden, so will ihm der Missionslandwirt zei-  gen, wie er seinen Feldbau einträglicher gestaltet, der Kaufmann, wie er sich guten Absatz ver-  schafft. AIl diese Erfahrungen spürbarer Hilfe, machen je länger je mehr die Seele fähig, auf den  Iphalt des Evangeliums zu achten ...“  2.2 Säen auf ein vorbereitetes Feld  Als eines der Ziele der Missionsarbeit bezeichnet Johanssen die Verkündigung  des Evangeliums in die Kultur hinein:  „Unser Ziel ist ja, das Zeugnis von dem, was uns in dem Herrn Jesus Christus geschenkt ist,  als keimfähiges Samenkorn in das Herz des Volkes hineinzulegen. ... Da ist es wichtig, auf den  Boden zu achten, in den wir es pflanzen. Das beste Samenkorn würde sich nicht zu einer lebens-  fähigen Pflanze entwickeln, wenn es keinen Boden fände, aus dem es Nahrungsstoff ziehen  kann.“  S  Wichtig ist der Gedanke, dass das Samenkorn aus dem Boden Nahrung ziehen  muss!’, Es gibt also keine tabula rasa! Das verkündigte Evangelium wird weder  15 Ebd.S..53:57.  16 NOAM 1901, S. 18ff.  17 Alan Tippett schreibt in seiner Einleitung zur Missiologie (Alan Tippett, Introduction to  Missiology, Pasadena: William Carey Library, 1987, S. 328-336) über die Evangelisation  von Animisten, folgende Punkte seien dabei zu beachten: Die Begegnung, die Motivation  der Menschen, die Sinnfrage, die soziale Struktur, die Inkorporierung in die Gemeinde und  das Vermeiden einer kulturellen Leere. Begegnung beinhaltet Hingabe, die am besten  durch einen sichtbaren Akt zum Aus_druck kommt. Bei der Inkorporierung geht es darum,Da ist wichtig, auf den
Boden achten, In den WIrTr pflanzen. Das este Samenkorn würde sich N1ıcC einer lebens-
fähigen Pflanze entwickeln, WECNN keinen en fände, aus dem Nahrungsstoff zıehen
kann  66

Wichtig ıst der Gedanke, dass das Samenkorn aus dem Boden Nahrung zıiehen
Muss  TF Es g1bt also keine tabula rasa! Das verkündigte Evangelıum wiırd weder

15 Ebd., 5357
16 O0AM 1901, 8{f.
17 lan Tippett chreı1bt In seıner Eınleitung ZUT Missiologie (Alan Tippett, Introduction

Missiology, Pasadena: Wıllıiıam Carey Lıbrary, 1987, 328-336) ber die Evangelisation
von Anımıisten, folgende Punkte sel]en dabe!] beachten: Dıe Begegnung, dıe Motıivatıon
der Menschen, die Sınnfrage, die sozlale Struktur, die Inkorporierung in die Gemeinde und
das Verme1ıiden einer kulturellen Leere. egegnung beinhaltet Hıngabe, dıe besten
durch einen sıchtbaren Ausdmck kommt. Be1 der Inkorporierung geht darum,
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1mM Iuftleeren aum gehört noch gelebt, sondern in der konkreten rwandesıschen
Kultur, die dıe Gestaltwerdung des Evangelıums durchgehend beeıinflusst. Damıt

iıne Interaktıon zwıschen „Boden“ und „„5Samen‘““ eın Dıiıe entstehende Pflan-
wiırd Von beidem beeinflusst. Sıe hat dıe Gestalt in sıch, dıe werden soll; ent-

stehen kann s1e jedoch 11UT Urc den Beıitrag des Bodens, AUsSs dem S1e hre ähr-
stoffe bezıeht, der ihr Halt g1bt und der s1e gedeıhen lässt Der Acker g1bt der
entstehenden Pflanze Nahrung ab und beeinflusst deren Wachstum, dass S1e
sıch Je nach er anders entwickelt. Das Zusammenspiel Von Evangelıum und

wırd bestimmt, dass das Evangelıum unverzichtbar ist und der er
eiıne wichtige Funktion hat. Er ist nıcht 11UT Voraussetzung, sondern beeıinflusst
die onkrete Ausprägung des Evangelıums.

Wiıe wiırd der Boden 11U1M zubereıtet? Johanssen geht In Das Geistesleben afrıi-
kanischer Völker IM Lichte des Evangeliums' darauf ein. Er zeıigt darın, dass der
Miıssıonar bereıts auf ein vorbereıtetes Ackerfeld kommt Es ist In mancherle1
Hınsıcht vorbereıtet, in der Sprache, dıe erlaubt, das Evangelıum VCI-

ündıgen Dıie Vorbereıtung 1eg auch VOT in den Gemeininschaftsverbänden der
Menschen unter sıch, dıe eın Rechtsempfinden fördern und damıt eınen Sınn für
dıe (jesetze (jottes bereıtstellen. Im Ichbewusstsein des Menschen mıt den CIND-
fundenen Grenzen ıst 1ıne weıtere Vorbereitung gegeben. In der Leı1iblic  el des
Menschen lıegen nknüpfungsmöglıchkeıten VOTI und besonders auch In der (jot-
teserfahrung des Menschen. Es ıst nıcht der Miss1onar, der den er vorbereıtet,
sondern (jott Das NVA be1 Johanssen den Glauben dıe Provıdenz (jottes
WIE seiıne allgemeıine Offenbarung OTAaus

901 erwähnt Johanssen, dass Knitiker die Arbeıt der Miss1ıon als aussıchtslos
ansehen, we1l]l auf Seıten der Afrıkaner dıe Voraussetzungen nıcht gegeben seiıen,
den chrıistliıchen Glauben erfassen. Damıt ıst nıcht einverstanden. Auch ın
seinem Werk Das Geisteslehben afrikanischer Völker IM Lichte des Evangeliums
wendet sıch solche Krntiker. Für ıhn sSınd dies Eınwände des Unglau-
bens, denn aus dem christlıchen Glauben heraus we1ß CT, dass das Evangelıum

ass der äubıge In einer Famılıe beheimatet wiırd. Diese christliıche Truppe INUSS
ach einheimiıischen Prinzıpıen organısıert se1n. die Teıl seiıner ultur SINd. dieser Stelle
stellt sıch dıe rage der Kontinuität und Dıskontinuintät. lan Tiıppett bemerkt, ass völlıge
Dıskontinuintät Jjungen Gläubigen den Lebensnerv nımmt, den S1Ie brauchen, e1in hristlı-
ches en 1im vollen iınne entwickeln. SO agte einen Konvertiten „„Was geschah
mıt ihren früheren Fähigkeiten?“ Iraurıg antworteite DE „Diese SInd mir weggeschmolzen.“
eın en se1 deswegen leer geworden und se]1 N1IC: mehr eat1v WIıe früher. eiıner
andern christliıchen Gemeinde 1mM gleichen Land WwWar das anders. Dort wurden einheimiıische
K ünste und Fähigkeiten gepflegt. Es zeıgt sıch darın, wI1Ie wiıchtig dıe kulturelle Eınbettung
ist und dıe Weıterfül  ng Von allem, Was NıcC aus ethıschen der glaubensmäßigen (Grün-
den geändert der allenfalls aufgegeben werden INUusSssS

18 München: Kaılser, 193 (fortan: Geistesleben 193
Es ist interessant sehen, wI1ıe wichtig dıe Provıdenz €es für Johanssen ist, welche Ja
auch 1m Imana-Glauben stark ist.
Johanssen, Geistesleben 1931, ebı  Q,
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en Menschen gılt und S1C CS olglıc auch verstehen können I dies versucht
dann auch wıissenschaftlıch erhärten ındem einzelnen Punkten nach-
W  1  ‚9 dass dıe Kritiker nıcht recht en €e1 WEeIS auf den (C‘harakter der
Sprache der Menschen, unter denen arbeıtet, auf das Schamgefühl und das
Rechtsempfinden der Rwandesen*' Er geht weıt dass dıie Af-
riıkaner den uropäern OTaus Sınd ındem S1C eher als diese dus der Natur dıe
Offenbarung Gottes erkennen könnten DıIe Rwandesen verstehen AdUus ıhrer Kul-
tur heraus Begriffe WIC pfer ne uUuSW besser als Menschen Europa dıe
der Mythologıe ferner stehen Zudem sSınd Rwandesen gufte Beobachter und Z1C-

hen eichter als uropäer weiısheiıtliche chlusse für iıhr Leben N ıhren Beo-
bachtungen Diese eireitien das Gebiet der Natur WIC des auDens 50 redet
(jott UrC dıe sichtbare chöpfung den Menschen Aus Jeder der unzählıgen
Naturerscheinungen mMI1 denen Er S1C umgıbt sollte auch der T1kaner eIWwas
heraushören VO  — Gottes MaCcC Weısheıt Herrlic  er und (Güte So geht
ıhm nıcht ınfach ethnologische Studien und das Faszıniıerende Menschen
AdUusSs remden Kulturen begegnen sondern darum SECINCN cNrıstlıchen Auftrag
auszuführen Deshalb schreıbt

„EsS 1St 11111 besonders wichtig SCWESCH darauf achten WIC (Gjott
nıcht UTr das olk Israel Uurc das Alte Jestament sondern auch dıie He1iden
durch ıhre Mythologıe un:! Geschichte auf dıe Erscheinung SC1IMHNCS Sohnes vorbe-
reitet hat Dıie Bodenproben,] untersucht Lichte des Evangelıums lassen
das Ackerteld ostafrıkanıscher Völker als CIM Ackerfeld erscheinen das VO  —_ dem
großen Wırker wunderbarer Weıise für die uinahme des edelsten Samens
ämlıch des Zeugn1sses VO  — Jesus vorbereıtet ist

anchma sıeht 65 Miıssıonsalltag anders AdUus Angesiıchts der Grausamkeıt
be1 Bestrafungen Rwanda iragt Johanssen 012

„Ist da verwundern dass der endbote Christ1 Wenn unter olchem
das Evangelıum verkündet oft das hat als S5SdCc en Samen

Salzwasser oder als SO Zzarten Schössling 11$S Meer einpflanzen? Aber
WIT WISSCH auch diıeser Arbeıt ist Verheißung gegeben WEn SIC Vertrauen
geschieht kann das scheıinbar Unmöglıche wahr werden

In der Anfangssıtuation Johanssen VO Pflanzen spricht hat dıe
Möglıichkeit Auge dass der en dıe Pflanze bstößt Das War 1116 reelle
Gefahr und Sinne NNeTCEN Abstoßung be1 auberlıcher Annahme auch

Johanssen, Führung und Erfahrung E
22 Ebd.
Z Johanssen, Geistesleben 931
24 Johanssen, „Schöpfung und Sündenfall ach der UÜberlieferung der Ruandaleute‘“ NO-

AM 1908
25 Johanssen Geistesleben 1931 263
26 Johanssen Ruanda 172 187 Johanssen verwe1lst auf Lukas „Wenn ıhr Glauben

habt als Cin Sentfkorn und sagt diesem Maulbeerbaum el dich aus und versetze
dich 115 Meer'! wırd uch gehorsam seıin““ (Lutherübers
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und Sinne NNeTeEeN Abstoßung be1 aubBberlicher Annahme auch heute noch
sehr aktuell

I )as Bıld das Johanssen verwendet ze1g wörtlich In-kulturation (ın den BOoO-
den einpflanzen) und gebraucht dazugehörende Bılder Dieser Vorstellungs-
welt bleıibt ireu Auch neunzehn Jahre später ewe sıch den Vorstellun-
SCHh der Arbeıt des Bauern oder (Gjärtners und gebraucht die Bılder des Pflanzens,
Säens oder Veredelns übertragenen Siınne. e1ım eredeln ın das
Bıld VO Olbaum auf den NECUC Zweıge aufgepfropft werden (Röm 11 24),
aber auch der Schoss (das Reıs) der mess1ianıschen Verheißung des Jesaja (Jes

‚2)27 I)as Wort veredeln hat auch nklänge humanıstischen Bıldungszie
des Charakters des Menschen“® ‚ Allerdings geht beım eredeln nıcht
langsamen Vorgang, sondern NCN einmalıgen Eingriff DIie Entwicklung
wiıird UTE K ontinuıtä Wachstum und Dıskontinuintät der der Pflanze
geprägt Kontinuıntät und Dıiskontinuntät sınd auch heute C111 oft angewandtes
Prinzıp der Inkulturation e1m Bıld des Veredelns das der (Gjärtner nıcht
der aum selber {ut, kommt Ausdruck, dass der Mensch Erlösung der
na bedarf. ıne bedarf des Evangelıums, ihre Anlagen vollen-
den

Diskussion

Obwohl das Bıld des Säens auf dıe Evangelıen und dıie Paulusbriefe zurückgeht
und während der Kirchengeschichte wıeder gebraucht wurde hat Johans-
SCI1 dieses Bıld doch Uurc Kenntnıisse der Landwirtscha und der Bedürtf-

Beschreiben der Miıssıonsarbeıt auf CISCNC interessante Weıse AaNZC-
wandt Dıe Vorbereıtung und Beschaffenher des kulturellen Bodens 1st be1ı ıhm
sehr wichtig. Mıt SC1HNCI Beschreibungen verleıiht dem Begriff Inkulturation
konkrete Vorstellungen, C1M Gegensatz eher abstrakten Verwendung des Beg-
es heute Durch dıe Verwendung des es Inkulturation und SC1INCHN Überle-

Kontextualısıerung des cNrıstlichen laubens ı andern Kulturen ist
Vorläu{fier der heutigen Dıskussion xtual  II.(onte  OC  1eiorung;  C dıe 1 den sıebzıger

Er hebt sıch damıtJahren aufkam heutiger Inkulturationsauffassungen“”.
aD Von der Auffassung der tabula Ua dıe heute trüheren Miıssıonaren oft VOI'-

geworfen wırd

JF Johanssen, Geistesleben 1931 263, „Das zubereıtete Ackertfeld‘‘.
28 )9-  Edel Se1 der Mensch, hılfreich und gut””, von Goethe: .„„‚Das Göttliche“, ı Werke,

Hamburger Ausgabe, Bd. 1’ FAr
Stephan Beavans, Models of Contextual Theology, Aufl Maryknoll, Orbıs, 2000
(1 Aufl
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Der Imana-Begriff
Der tradıtionale Imana-BegrIi 1sT komplex und schwierig rheben Komplex
1ST weıl teıls materjell teıls immaterjel] teıls ıngular teıls Plural
gebraucht wırd Dass ST sıch Laufe der eıt verändert hat wiırkt erschwerend
br veränderte sıch nach Alexıs Kagame schon vorchristlicher eıt DIie VCT-
schliedenen Bedeutungen VON Ua”nda rufen nach Deutung, und diese W1-

derspiegelt den Horıiızont und den weltanschaulichen Standpunkt des Interpreten
Bereıts Johanssen hat diese Komplexıtä erkannt Er hat SCH SCINCIN nlıegen
der Kontextualısıerung des cNrıistiliıchen Gottesbegriffes persönlıche Aspekte des
Imana-Begriffes favorısıert

Der Imana-Begriff bei Ernst Johanssen

Johanssen nahm dıe tradıtionalen Konnotatıonen des Imana-Begriffes MI1 Inte-
wahr on der ersten Veröffentlichung über Rwanda den „Bıldern AdUus

Ruanda (1910) WICS darauf hın dass Rwandesen dıe einzelnen großen alten
Bäume auf den waldlosen Höhen Rwandas mıiıt dem egr ezeichnen

„Am eısten dıe ugen fallen einzelne mächtige alte Bäume me1s ben auf dem Rücken
der Bergzüge; weıthın ıchtbar heben SIC siıch scharf VO Hımmel ab Es Sınd wılde Feıgen-
bäume der orrige Stamm dıe weıthın sıch ausstreckenden gewaltıgen ste NC schön C
formte Krone und das dunkelgrün glänzende Laub geben dem Baum eiwas UNSCINCIN Aus-
drucksvolles und Imponı1erendes Man verste ass dıe Eıngebornen diıese alten Bäume als
heılıg und unverletzlich ansehen und SIC miıt dem Gottesnamen Imana bezeichnen

Miıt dem Wort wurden Bäume bezeichnet die Könıigshainen (ibiga-
1ro wuchsen, Ruhe- und Begräbnisstätten Könıgs, aber auch dort,
Orakeltiere begraben wurden. Das Wort begegnete Johanssen auch 1ı (J-
rake] und ı Gottesurteil:

„„Man nenn das er dessen Eıngeweılde EeSCHaU! werden, darnach das ;ottesurte1l
fällen, Imana, ob 1L1UN C1n Ochsenkalb, CIM der e1in Huhn ist. 32 Wer unter der Anklage
ste. Menschen verzaubert haben, INUSS sıch dem Gottesurteil unterziehen. kın Huhn
wird gebracht, der Angeklagte INUSS ıhm ı den Schnabel SpCICN., Der damıt eauftragte Sach-
verständige fordert das Huhn auf. Schuld der Unschuld ans Licht bringen Es WITrd Iso dıe
Entscheidung ber en der Tod ıhm übergeben ..Auch die Knochen olchen Tieres,
das dazu benutzt wird, das Gottesurteil abzugeben, werden als heılig angesehen und ntweder
als Amulett gelragen der als ürtfel benutzt, das befragen. uch S1C Siınd Ima-

*# Das Wort Imana findet sich als Gottesbezeichnung, sovıe] I1T bekannt ist, NUur den Ban-
uvölkern Ruandas, Urundıs und UÜhas, die C111 SCINCINSAMES Sprachgebiet Im Suahılı

30 Imana als Wortbild soll das Bewusstsein e1m Leser wach halten.  9 ass sıch CIn
Wortfeld handelt, dessen Bedeutung Trst festzustellen ist und der aQus Sprache kommt,die N1IC. geschrieben wurde
Ernst Johanssen, Bilder AUS Ruanda Bethel Bethel Mıssıon 910

42 Ebd 163
33 Ernst Johanssen, „Die Gottesvorstellung 1NnNes Bantuvolkes Der Imana (redanke bei den

Bewohnern Ruandas‘‘ (1923) 149 165 (fortan Gottesvorstellung) auf S 163
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(0)801801 das Wort In der edeutung ucC VOTL, be1 dem amm der Haya estuier
des Vıktor1ia Nyansa soll das Wort den 1m weıblichen Örper bezeichnen, der für das Ent-
stehen Lebens VOIl besonderer Bedeutung ist. Hs ist och N1IC. Materı1al vorhan-
den, etymologısch dıe Bedeutung des es Imana erklären können140  Walter F. Rapold  kommt das Wort amana in der Bedeutung Glück vor; bei dem Stamm der Haya am Westufer  des Viktoria Nyansa soll das Wort den Ort im weiblichen Körper bezeichnen, der für das Ent-  stehen neuen Lebens von besonderer Bedeutung ist. Es ist noch nicht genug Material vorhan-  den, um etymologisch die Bedeutung des Wortes Imana erklären zu können ... Niemals wird auf  einen Totengeist das Wort Imana angewandt, wohl aber auf lebende Menschen. So wird der  König von seinen Untertanen mit dem Zuruf: /mana i Rwanda** — Gott in Ruanda — begrüßt,  wobei die Eingeborenen als Zeichen der Huldigung in die Hände klatschen.”” ... Auch dem Eu-  ropäer kann aus Schmeichelei oder Angst diese Anrede gegeben werden. Es liegt darin der Ge-  danke ausgesprochen: Du bist Herr über Leben und Tod. ©®  In Personennamen kommt imana ebenfalls vor, damals allerdings noch nicht  so _ häufig wie später in der Folge der Christianisierung des Landes. Viele  Sprichwörter nennen Imana im Sinne von Schicksal oder Glück. Ernst Johanssen  selber beschreibt den Imana-Begriff teilweise als unpersönlich: Er kennt imana  als Bezeichnung von materiellen Dingen im Orakel. Er verwendet imana deshalb  zunächst im Neutrum und kennt es in der häufigen Bezeichnung von Glück,  Chance. Das wird oft in Sprichwörtern sichtbar. Im Zusammenhang mit den I-  mana-Erzählungen ergibt sich ihm jedoch ein anderes Bild. Imana kommt perso-  nifiziert vor und nähert sich so einer personalen Vorstellung an. An Imana als  Schöpfer hatte Johanssen besonderes Interesse. So schreibt er  [Unter Imana stellten sich.die Rwandesen] „nicht nur eine unpersönliche, über  Tod und Leben bestimmende Naturmacht [vor,] sondern die das Leben schaffen-  de und lenkende Gottheit, die richterlich die Geschichte der einzelnen nach ihrem  Verhalten bestimmt. Ihren Willen zu erkennen, ist der dunkle Trieb des Volkes,  wie er sich in dem unablässigen Befragen des Orakels kundtut.“  Eine wichtige Quelle, um sich ein Bild zu machen, waren für Johanssen wie  auch für die heutige einheimische Theologie rwandesische Überlieferungen. Ka-  mari, Johanssens Mitarbeiter im Haus, erzählte ihm Geschichten von Imana, z. B.  „Die Schöpfung der Menschen und ihre Undankbarkeit‘“. In Erzählungen er-  schien Imana personifiziert und damit auch persönlicher, was eine Brücke zum  christlichen Gottesbegriff herstellte. Johanssen überlieferte Geschichten, in denen  Imana sprechend auftritt, z. B. „Imana, der Mensch und die Schlange“, „Imana  und der habgierige Sebgugugu“ oder „Imana und die kinderlose Frau“. Imana  wird in Erzählungen so personifiziert, wie etwa auch der Tod oder die Staubperi-  ode, rukungugu, im Königsritual®®: [Imana] „wird nicht als menschliche Persön-  34 Heutige Schreibweise: „Imana y'i Rwanda*‘‘; übersetzt: Gott Rwandas. Alexis Kagame ü-  bersetzt „Immana y'i Rwanda“ (geschrieben in der damaligen katholischen Schreibweise)  „Le Dieu du (reconnu au) Rwanda“ und gibt die Bedeutung „Le Dieu qu'au Rwanda on ap-  pelle Immana“ (Alexis Kagame, La Philosophie Bantu comparee, Paris 1976, S. 148), was  zuviel in den Begriff hineinlegt, vor allem, wenn er, wie hier, auf Menschen bezogen ist.  33  Ebd.4S.150:  36  Johanssen, Gottesvorstellung, ebd. S. 162.  37  Johanssen, Führung und Erfahrung IL, S. 77,  38  Rugabo, der „Mächtige, Große“, oder „Starke‘“, mitverstanden z. B. „Mann‘“ (von Alexis  Kagame übersetzt mit: Le Grand-Puissant, le Grand-Fort) ist auch Attribut Gottes (nach  Alexis Kagame, La Philosophie Bantu comparee, S. 130).Nıemals wiırd auf
eınen Totengeıst das Wort Imana angewandt, ohl aber auf ebende Menschen. So wird der
Önıg VOoNn seinen Untertanen mıiıt dem Zuruf: Imana Rwanda”“ ott In Ruanda egru
wobel dıe Eıngeborenen als Zeichen der Huldigung In die Hände klatschen.”140  Walter F. Rapold  kommt das Wort amana in der Bedeutung Glück vor; bei dem Stamm der Haya am Westufer  des Viktoria Nyansa soll das Wort den Ort im weiblichen Körper bezeichnen, der für das Ent-  stehen neuen Lebens von besonderer Bedeutung ist. Es ist noch nicht genug Material vorhan-  den, um etymologisch die Bedeutung des Wortes Imana erklären zu können ... Niemals wird auf  einen Totengeist das Wort Imana angewandt, wohl aber auf lebende Menschen. So wird der  König von seinen Untertanen mit dem Zuruf: /mana i Rwanda** — Gott in Ruanda — begrüßt,  wobei die Eingeborenen als Zeichen der Huldigung in die Hände klatschen.”” ... Auch dem Eu-  ropäer kann aus Schmeichelei oder Angst diese Anrede gegeben werden. Es liegt darin der Ge-  danke ausgesprochen: Du bist Herr über Leben und Tod. ©®  In Personennamen kommt imana ebenfalls vor, damals allerdings noch nicht  so _ häufig wie später in der Folge der Christianisierung des Landes. Viele  Sprichwörter nennen Imana im Sinne von Schicksal oder Glück. Ernst Johanssen  selber beschreibt den Imana-Begriff teilweise als unpersönlich: Er kennt imana  als Bezeichnung von materiellen Dingen im Orakel. Er verwendet imana deshalb  zunächst im Neutrum und kennt es in der häufigen Bezeichnung von Glück,  Chance. Das wird oft in Sprichwörtern sichtbar. Im Zusammenhang mit den I-  mana-Erzählungen ergibt sich ihm jedoch ein anderes Bild. Imana kommt perso-  nifiziert vor und nähert sich so einer personalen Vorstellung an. An Imana als  Schöpfer hatte Johanssen besonderes Interesse. So schreibt er  [Unter Imana stellten sich.die Rwandesen] „nicht nur eine unpersönliche, über  Tod und Leben bestimmende Naturmacht [vor,] sondern die das Leben schaffen-  de und lenkende Gottheit, die richterlich die Geschichte der einzelnen nach ihrem  Verhalten bestimmt. Ihren Willen zu erkennen, ist der dunkle Trieb des Volkes,  wie er sich in dem unablässigen Befragen des Orakels kundtut.“  Eine wichtige Quelle, um sich ein Bild zu machen, waren für Johanssen wie  auch für die heutige einheimische Theologie rwandesische Überlieferungen. Ka-  mari, Johanssens Mitarbeiter im Haus, erzählte ihm Geschichten von Imana, z. B.  „Die Schöpfung der Menschen und ihre Undankbarkeit‘“. In Erzählungen er-  schien Imana personifiziert und damit auch persönlicher, was eine Brücke zum  christlichen Gottesbegriff herstellte. Johanssen überlieferte Geschichten, in denen  Imana sprechend auftritt, z. B. „Imana, der Mensch und die Schlange“, „Imana  und der habgierige Sebgugugu“ oder „Imana und die kinderlose Frau“. Imana  wird in Erzählungen so personifiziert, wie etwa auch der Tod oder die Staubperi-  ode, rukungugu, im Königsritual®®: [Imana] „wird nicht als menschliche Persön-  34 Heutige Schreibweise: „Imana y'i Rwanda*‘‘; übersetzt: Gott Rwandas. Alexis Kagame ü-  bersetzt „Immana y'i Rwanda“ (geschrieben in der damaligen katholischen Schreibweise)  „Le Dieu du (reconnu au) Rwanda“ und gibt die Bedeutung „Le Dieu qu'au Rwanda on ap-  pelle Immana“ (Alexis Kagame, La Philosophie Bantu comparee, Paris 1976, S. 148), was  zuviel in den Begriff hineinlegt, vor allem, wenn er, wie hier, auf Menschen bezogen ist.  33  Ebd.4S.150:  36  Johanssen, Gottesvorstellung, ebd. S. 162.  37  Johanssen, Führung und Erfahrung IL, S. 77,  38  Rugabo, der „Mächtige, Große“, oder „Starke‘“, mitverstanden z. B. „Mann‘“ (von Alexis  Kagame übersetzt mit: Le Grand-Puissant, le Grand-Fort) ist auch Attribut Gottes (nach  Alexis Kagame, La Philosophie Bantu comparee, S. 130).uch dem Eku-
ropäer ann dus Schmeichele1 der Angst diese TE! gegeben werden. Es 1eg darın der (Jje-
danke ausgesprochen: Du bıst Herr ber en und Tod 36

In Personennamen kommt IMANdG ebenfalls VOL, damals allerdings noch nıcht
häufig WI1e später ın der olge der Chrıistianıisierung des Landes Viele

prichwörter CNNCNHN Imana 1im Sınne VON Schicksal oder uCcC rnst Johanssen
selber beschreıbt den Imana-Begriff teilweıse als unpersönlıch: Er kennt IMANG
als Bezeıchnung Von materijellen Dıngen 1M Orakel Er verwendet IMANdG eshalb
zunächst 1mM Neutrum und kennt ın der äufigen Bezeichnung Von uc.
Chance Das wırd oft In prichwörtern siıchtbar. Im Zusammenhang mıt den I
mana-Erzählungen erg1bt sıch iıhm jedoch eın anderes Bıld Imana kommt SO-
nıfızıert VOT und nähert sıch eıner personalen Vorstellung An Imana als
chöpfer hatte Johanssen besonderes Interesse So chreıbt er‘  ST

| Unter Imana stellten sıch dıe Rwandesen]| „Nıcht 11UT ıne unpersönlıche, über
Tod und Leben bestimmende Naturmacht | VOT, | sondern dıe das Leben sSschalilfien-
de und enkende Gottheıt, dıe richterlich dıe Geschichte der einzelnen nach ıhrem
Verhalten bestimmt. Ihren ıllen erkennen, ist der dunkle Trıeb des Volkes,
WIE sıch 1ın dem unablässıgen Befragen des Orakels Att

ıne wichtige Quelle, sich ein Bıld machen, für Johanssen WwWI1Ie
auch für die heutige einheimische Theologıe rwandesısche Überlieferungen. Ka-
mar], Johanssens Mitarbeıter 1m Haus, erzählte ıhm Geschichten VOIN Imana, z.
„DIie chöpfung der Menschen und ihre Undankbarkeıt‘‘ In Erzählungen CI-

schıen Imana personifizıert und damıt auch persönlıcher, Was iıne Brücke ZU

CANrıstilıchen Gottesbegriff herstellte Johanssen uberleierte Geschichten, In denen
mana sprechend auftrıtt, „Imana, der Mensch und dıe chlange“, „Imana
und der habgierige Sebgugugu  c oder ‚„JImana und dıe kınderlose Frau  .. Imana
wiıird ın Erzählungen personifizıiert, WI1IeE EIW. auch der Tod oder dıe taubperI1-
ode, rukungZug2u, 1mM Königsritual””: Imana| ‚„„wIird nıcht als menschliche Persön-

Heutige Schreibweise: „Imana y 1 Rwanda‘‘; übersetzt: Gott Rwandas Alexı1ıs Kagame
bersetzt „Immana yı Rwanda*“‘ (geschrıeben in der damalıgen katholischen Schreibweıise
LE Iieu du TrecConnNu au) Rwanda“* und g1bt dıe Bedeutung A Dieu qu'au Rwanda d]
pelle Immana‘*“ (Alexıs Kagame, La Philosophie Aanliu comparee, Parıs 1976, 148), Wäas
zuvıe]l ıIn den egr1 hınemlegt, VOT allem, WCININ CT, WI1IE hıer, auf Menschen bezogen ist

35 Ebd., 150
Johanssen, Gottesvorstellung, eb!  Q, 162
Johanssen, Führung un Erfahrung IL, MR

38 Rugabo, der „Mächtige, Große‘“‘, der „Starke“, mitverstanden ‚„‚Mann‘““ (von Alex1s
Kagame überse! mıt Le Grand-Puissant, le Grand-Fort) ist uch es (nach
AlexIis Kagame, La Philosophie Aanliu comparee, 130)
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lıchker edacht; als Übersetzung würde besser aSSCH. dıe Gottheıt Damıt ist
aber keineswegs gesagl, dass Imana 11UT als unpersönlıche Macht angesehenwird.‘“

WEe1 Von Johanssen und seinen Miıtarbeıtern gesammelte Erzählungen“”
ıhm für den Imana-Begrifi besonders wichtig Dıiıe Erzählung „Wıe die Hutu VON

Kınyaga Imana Ööteten““ 1st eshalb besonders ınteressant, we1l ın ıhr sowohl F
MANAd, als auch Rurema personifizıert vorkommen. Rurema ist Urhebergestalt,
der chöpfer. rnst Johanssens schreıbt:

C}  on AQUS dıiıesen Geschichten ist ersehen, ass dıe Gottesvorstellung dieses antuvolkes
keineswegs unbestimm: und unsıcher ist, WIT bekommen 1mM Gegenteıl den Eındruck, ass sich
die edanken der Nyaruanda 1el mıiıt Imana beschäftigen. Dıe Märchen werden des abends
eım Herdfeuer Trzählt und VON Geschlecht Geschlecht überliefert. anche Von ihnen sınd
allgemeıiner Volksbesitz. Von irgendwelchen Göttervorstellungen, die ONnNne und Mond G
bunden wären, trıtt unNns In al] diesen Berichten nıchts Wır hören aus ihnen, wıe Imana
miıt den Menschen handelt “*

Über dıe zıt1erte Erzählung schreıbt Johanssen: „Das Verhältnis zwıschen Ru-
TeINnNa und Imana wırd ja nıcht klargestellt. Es ist aber doch ersichtlich, dass Ru-
ema als der Größere edacht ist und Imana hiıer asselbe ist, W as Rugira”“ WAäl,
der in der Welt wırkende Gott, der Vertreter des überweltlichen Schöpfers.  «43

1ge Aussagen aus verschıedenen Kontexten zeıgen, dass innerhalb der Ima-
na-Tradıtiıonen verschlıedene Akzente vorlagen. Der Imana-Begriff Wal eıt
Johanssens In Rwanda nıcht einheı1tlic Johanssen brauchte iıhn als reelle Perso-
nıfıkation, verband iıhn mıt seinem christlıchen nlhıegen un: beeıinflusste damıt
die weıtere Entwiıcklung des Begriffes
$ Mündliche Quellen ZUM Imana-Begriff
Sprichwörter über Imana
Imana verbringt den Iag auswärts, aber en kommt ach Rwanda nach
Hause.4
30 Ernst Johanssen, Ruanda: kleine Anfänge große Aufgaben, Bethel Anstalt Bethel, 1912,

03f.
Ernst Johanssen vermıiıtte. diese Erzählung in NOAM 1908, 74-76
Erzählungen g1bt in Rwanda viele. Die Zeıtschrift Anthropos veröffentlichte se1ıt 908
manche der frühen Rwanda-Missionare (Z. Bıschof Leon Classe) Die erste BC-druckte Erzählung Aaus Rwanda überhaupt erschıen 906 ıIn Kıswahıli, und daraufhin, 1mM
gleichen Jahr WIeE die ersten In Anthropos, In deutscher Übersetzung: Zeitschrift des Ver-
INS für Volkskunde, Berlıin, 18, (1908) 188-191, übersetzt Von Bernhard Struck.
Der Titel der Erzählung lautet „Die Geschichte VOT Kagembegembe‘“‘. Sıe wurde überliefert
VoNn dovu wıdau einem Swahıli, der S1E von seinem Herrn gehö: hatte und veröffent-
lichte Ss1eE In der eE1tsSCc „K1ongozi“ |deutsch: Führer], Z Nr. 13 Jun1 1906, herausgege-ben Von Rutz, in anga, Ostafrıka.

41 Johanssen, Gottesvorstellung, 162
„DIe Schöpfung der Menschen und ihre Undankbarkeıit“‘ trıtt auf.

43 0QAM 1908,
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Imana des Armen 1ST seiner 'and eingeschlossen
Imana der ühe 151 der Tränke
Imana LST stärker als ein Schild.
Imana, der dir gZibt, ist der, welcher dir nımmlt.
Imana hat keine Familie.*
Ein Imana täuscht keinen andern das Wdare ihn auffressen
Imana gibt nicht Aur denen die sich gesalbt en
Imana 2iDt WÜaNN will
Was ein "ensch OT ajJur raucht Imana diee suchen
Imana zel sich Abgrund
Keiner schafft sich hbesser als Imana hat
MDie Rat halten milt denen 151 Imana
Imana schauft dich wenn du ihn nicht anschaust
Imana der Zur 'elt bringt erzieht nicht auch für dich
Imana zerbricht das Amulett
Imana lässt sich helfen.
Imana, der die Armen s<;haj?'t4,7schneidet ihnen auch die Haare.”

‘ Der sich nicht selbst hilft, dem Imana nichtImana gibt nicht zweimal.*
Dem welchem Imana die 1LC: ausschüttet kann S1IE nicht MIl EISENCF Fa
wieder einfüllen.
Der, für den Imana das 'eld este: meıint, habe gewusst WIe bearbeiten.
Imana des Kindes Deines Vaters Ist nicht Imana des Kindes Deiner Mutter.?
Wer Mühe hat bemüht Imana
Was ı AUC. des Tutsı LST, weiß Aur eın Besitzer un Imana.
Imana, der die Dummen ZUur 'elt bringt, weiß nicht, WIE schwer LST, Kinder
kriegen.
Imana bringt ZUFr 'elt die Menschen erziehen.
Gibt [mana, ZiDf kein Erbarmen.‘

ynonyme Ausdrücke für mana
Ruhanga VON guhanga machen dass ETW ist) Rurema VON kurema (schaf-
fen) Rugaba VOoN kugaba (eine Armee  ppe befehlıgen Rugira, Von kugira

Imana nnte 1jer ınfach Glück bedeuten Siımon Bızımana S1E. dahınter die Auffassung,
ass C1M alb das miıineralısches W asser getrunken hat eıichter brünstiıg wiırd Bernardın
Muzungu christlich interpretierend S1E| Imana 1er als Vorsehung

45 Imana 1st für alle
46 Das ute und das BöÖöse (0)991881 von Imana

Das UC| oMmMmM! N1IC: alle Tage
48 eiıcher Ursprung edeute NıcC gleiche Chance
49 Meines Erachtens 1eg 1ler Cc1inNn 1115 Auge allender Unterschied christlıchen Gottesbild.

Bernardın uzungu jedoch erklärt christlich-katechetisch: Nıchts hılft, sıch erbarmen
ber dıe Unglücklichen I1lanl INUSS Abhıilfe schaffen Die sıchere Abhiulfe 1ST dıe Hılfe Ima-
11aSs Imana 1st allmächtige Vorsehung
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(handeln, regleren). Biheku, vOoNn guheka (auf dem Rücken agen; übertragen; ein
Kınd haben). Das sınd €es Qualitäten VONN Mmana Das letzte Beıspıiel legt eiıne
persönlıche Beziehung Menschen nahe. Dıie verschıiedenen Attrıbutionen
en dazu geführt, dass IMANdG auch auf bestimmte Gebiete eingeschränkt WUlI-
de So hat Rwanda seinen Imana. (imana yı Rwanda, der Imana VO  — wanda
ÄMose KRusezera, G'
Es War mır wiıchtıig, nach Möglıchkeit Augenzeugen en vVvVon rnst Jo-
hanssen efragen. Der einz1ge in Rwanda noch ebende euge Wl Mose Ru-
SCZCTA, der als Knabe be1 Johanssen gearbeıtet. hatte Ich 1eß ıhn Uurc einen
Freund auch über IMANG efragen. Hıer eın Ausschnitt aQUus dıiıesem mıiıt Tonband
aufgenommenen und 1Ins Deutsche übersetzten Interview:
11as Ruhamya (S) Ich sehe, dass Du eiıner der letzten noch ebenden Rwandesen
bıst, der dıe Ankunft der e1ıßen gesehen hat War der Gott, den dıe Miss1ıonare
Euch verkündıgt aben, erselbe, den Ihr schon vorher gekannt hattet?
Mose Rusezera (M) Nıemand kannte Gott Wer sollte uns VO  - Gott ]mana) CI1-
7Q haben?

eVOr dıe Missıonare kamen, hattest Du (Gjott nıcht gekannt?
Neın, WwWI1Ie sollte ich Gott gekannt haben? Ich WaTlT immer mıt der Tradıtion der

Rwandesen verbunden. Ich betete den Geı1istern bazimu)
ıllst du damıt9 dass die Rwandesen Gott überhaupt nıcht kannten, be-

VOT die Missıonare kamen? Man brauchte doch den usspruch, der €eSsa; dass
Gott den lag irgendwo verbringt, aber nachts nach Rwanda zurückkehrt (Imana
yirirwa ahandı gataha Rwanda): e1 das, dass SIE doch Gott kannten? Als
Johanssen mıt Euch über Gott redete, War se1ın Gott für Euch etwas Anderes, als
der Gott, den Ihr VO  — den Rwandesen gekannt hattet?

Ja, für uns WAar anders.
Wıe anders?

Diıe Rwandesen beteten den Ahnengeıistern azimu). Das ıst nıcht (jott
Imana)

Denkst Du, die Rwandesen kannten Gott Imana) nıcht vorher?
SIie kannten ihn nıcht Das, Was INnan glaubte, und der Glaube (Gjott Imanad)

reffen guhura) sıch nıcht.
War Johanssen einverstanden mıiıt dem, Was die Rwandesen VOoNn Gott sagten?143  Inku%turation und Imana-Begriff bei Ernst Johanssen  (handeln, regieren). Biheku, von guheka (auf dem Rücken tragen; übertragen; eifi  Kind haben). Das sind alles Qualitäten von Imana. Das letzte Beispiel legt eine  persönliche Beziehung zum Menschen nahe. Die verschiedenen Attributionen  haben dazu geführt, dass imana auch auf bestimmte Gebiete eingeschränkt wur-  de. So hat Rwanda seinen Imana. (imana y'i Rwanda, der Imana von Rwanda).  ÄMose Rusezera, Greis  Es war mir wichtig, nach Möglichkeit Augenzeugen zum Leben von Ernst Jo-  hanssen zu befragen. Der einzige in Rwanda noch lebende Zeuge war Mose Ru-  sezera, der als Knabe bei Johanssen gearbeitet. hatte. Ich ließ ihn durch einen  Freund auch über imana befragen. Hier ein Ausschnitt aus diesem mit Tonband  aufgenommenen und ins Deutsche übersetzten Interview:  Silas Ruhamya (S): Ich sehe, dass Du einer der letzten noch lebenden Rwandesen  bist, der die Ankunft der Weißen gesehen hat. War der Gott, den die Missionare  Euch verkündigt haben, derselbe, den Ihr schon vorher gekannt hattet?  Mose Rusezera (M): Niemand kannte Gott. Wer sollte uns von Gott (Imana) er-  zählt haben?  S: Bevor die Missionare kamen, hattest Du Gott nicht gekannt?  M: Nein, wie sollte ich Gott gekannt haben? Ich war immer mit der Tradition der  Rwandesen verbunden. Ich betete zu den Geistern (bazimu).  S: Willst du damit sagen, dass die Rwandesen Gott überhaupt nicht kannten, be-  vor die Missionare kamen? Man brauchte doch den Ausspruch, der besagt, dass  Gott den Tag irgendwo verbringt, aber nachts nach Rwanda zurückkehrt (Imana  yirirwa ahandi igataha i Rwanda): Heißt das, dass sie doch Gott kannten? Als  Johanssen mit Euch über Gott redete, war sein Gott für Euch etwas Anderes, als  der Gott, den Ihr von den Rwandesen gekannt hattet?  M: Ja, für uns war er anders.  S: Wie anders?  M: Die Rwandesen beteten zu den Ahnengeistern (bazimu). Das ist nicht Gott  (Imana)...  X  S: Denkst Du, die Rwandesen kannten Gott (Imana) nicht vorher?  M: Sie kannten ihn nicht. Das, was man glaubte, und der Glaube an Gott (Zmana)  treffen (guhura) sich nicht.  S: War Johanssen einverstanden mit dem, was die Rwandesen von Gott sagten?  ... War das, was Johanssen von Gott sagte, gleich wie das, was die Rwandesen  sagten?  M: Johanssen versuchte beides zu vereinen, um zu zeigen, dass es derselbe Gott  sei. Die Rwandesen waren sehr zufrieden damit.  Simon Bizimana, Forscher  In meiner Feldforschung habe ich auch Fachleute in Rwanda befragt, so z. B.  Simon Bizimana, wissenschaftlicher Mitarbeiter an der Universität in Butare. Er  bezeichnet dasl Wort imana vor allem als eine okkulte Kraft, deren ExistenzWar das, WAas Johanssen VON (Gott S  e, gleich WIeE das, W as die Rwandesen

sagten?
Johanssen versuchte beıides vereinen, zeigen, dass erselbe Gott

se1 Dıe Rwandesen sehr zufrieden damıt.

Simon Bizimana, Forscher
In meıiner Feldforschung habe ich auch Fachleute ıIn Rwanda beiragt,
Sıiımon Bızımana, wıssenschaftlıcher Mitarbeıter der Unıiversıtät In Butare. Er
bezeichnet das Wort IManda Vor em als eine okkulte Kraft, deren Ex1istenz
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UrC. agen und prichwörter bezeugt wird. Das semantische Wortfeld VOII IMA-
stellt Sımon Bızımana graphisc dar. Dıie Von ıhm erstellte Darstellung g1bt

dıe Übersicht:
Okkulte Kraft, unterteilt in „divinıte" (Gottheıit), „Chance“” Zufall, Schicksal)

und „Imana” Siınne des christlichen Gottesbegriffes als Neolog1ısmus.
Die eute erwıesen der tradıtionalen Gottheıit keinen Gottesdienst. Man be-

schränkte sıch darauf, ihr in Notsıtuationen Stossgebete zuzuwenden. Es kam
auch VOT, dass INall VOT einer eia. sıch ihr anbelia:| Dıie tradıtionale Gottheıt
wiırd unterschieden in schöpferısch und ıIn beschützend Als gemeinsamen Be-

griff findet Sımon Bızımana das Wort Beschützer. Die Schutzfunktion vVvon ILMANd
beı S1imon Bızımana ist eın Aspekt. Natürlıche Beschützer Ssind: der Wohl-
ater, der Könı1g gegenüber seinem Volk, der Mann gegenüber se1iner Frau, und
der Leıitstier ın der Kuhherde Sıe alle werden mıiıt IMANG bezeıichnet.

Dazu kommen Nun magısche Beschützer: Die dre1ı Tiere: die ZUT Diıvınatiıon
gebraucht werden Stier, und Küken alle Amulette, die Aaus divinatorI1-
schem aterıal hergestellt wurden; dıe eılıgen Bäume, dıie dort wachsen,
mMan estie VO  —_ für die Divıination gebrauchten Tieren begraben hat, oder die H-

rythrinıa-Pflanze, dıe MC dıe Offizıanten des Ryangombe-Kultes (ein rwande-
sıscher Heroenkult, In den sıch Menschen iınıtı1eren lassen und in dem Ryangom-
be verehrt WIT be1 eıner Zeremonie gepflanzt wurde und Wurzeln geschlagen
hat

Das Wortfeld VvVvon IMANd gliedert sıch nach Sımon Bızımana VO  — eıner okkul-
ten Kraft her folgendermaßen auf:

okkulte Kraft

Gottheıt Zufall Imana

schützendeschöpferische

natügl_i_ch magisch (Divınation)

MaterıeKönıg Gatte Wohltäter dynastischér Stier 46T

eılıges Gehölz eılıger aum Amulett Amulett

orence Mukanyonga, Studentin
S1e sag in einem Interview:

‚„Das tradıtionale Imana ist nıcht das gleiche WwWIeE der christlıche :ott. Man annn sıch fragen,



Inkulturation und Imana-Begriff be1 rnst Johanssen 145

Wäas dıe Rwandesen Vomn Gott wussten. Der Ön1g, der der SIC  are Imana WAäl, WäaTlT mächtiger
als das Imana, das NıcC csah Imana WaTrT eher Erklärungsfunktion 1 Diıenst der KöÖön1gs-
ideologıe. DiIieaWal der Ön1ıg Er konnte al ote ıhn, und der ensch wurde getoötet,
der‘ Verlass das Land, und der Betreffende verliel das Land, ohne eIwas mıtnehmen kÖön-
NCInkulturation und Imana-Begriff bei Ernst Johanssen  145  was die Rwandesen von Gott wussten. Der König, der der sichtbare Imana war, war mächtiger  als das Imana, das man nicht sah. Imana war eher Erklärungsfunktion im Dienst der Königs-  ideologie. Die Macht war der König. Er konnte sagen: Tötet ihn, und der Mensch wurde getötet,  oder: Verlass das Land, und der Betreffende verließ das Land, ohne etwas mitnehmen zu kön-  nen ... Gott war nicht klar bekannt. Imana bedeutet heute Gott; das ist aber nicht sein Name.  Rurema, Rukira könnte man eher Namen Gottes nennen. Der traditionale Gott war so verschie-  den vom christlichen, dass man sagen könnte: Die damaligen Menschen kannten Gott nicht.  «50  Zusammenfassend lässt sich sagen: Alle erwähnten drei Informanten sahen  und artikulierten den Unterschied zwischen traditionaler und heutiger, christlich  geprägter, Imana-Vorstellung.  3.3 Schriftliche Quellen zum Imana-Begriff  Neuerdings veröffentlichte Erzählungen  In meiner Dissertation nahm ich das Inventar der bestehenden über neunundfünf-  zig Imanaerzählungen auf und interpretierte exemplarische Erzählungen aus einer  zweibändigen Sammlung, die vorher noch nicht interpretiert wurden. In all die-  sen Erzählungen gibt Imana den Hintergrund des Schicksals, des Glücks oder  Unglücks ab, ohne dass Imana aber eine Person wäre noch das Zentrum darstel-  len würde. Imana ist gewissermaßen der Welthintergrund.  Der Zukunftsdeuter, die Geister, Ryangombe, der König und weitere Gestal-  ten, die in diesen Sagen auftreten, stehen dem Menschen näher. Der König ist die  höchste der sichtbaren Gestalten. Dieser König ist wichtig für das Wohlergehen  des Volkes; Weisheit und Reichtum jedoch gibt Imana. Der König selber muss  auf den Ratschlag der Zukunftsdeuter hören und Opfer bringen, damit sein Land  gedeiht. Das Wort Imana wird ausgesprochen, wenn jemandem Glück gewünscht  wird, die große Ernte wird imana geheißen, die Menschen werden Imana anbe-  fohlen, das Orakel ist weiß (wörtlich: Imana ist weiß, das bedeutet eine günstige  Zukunft). Damit ist Imana nicht Person, auch nicht in der Geschichte handelnd  und sprechend, denn das tut er nur in der Vorgeschichte, in der Mythologie, z. B.  %  in der ätiologischen Erzählung „Imana übergibt den Menschen Milch“.  Der Imana-Begriff in der wissenschaftlichen Literatur  In erstaunlich nuancierter Weise sah Johanssen den Imana-Begriff in seiner gan-  zen Bedeutungsbreite mit seinen Vorzügen und seinen Beschränkungen, seinen  é  Vorkommen und seiner Unschärfe. Er favorisierte aber für seine Arbeit die per-  sonale Bedeutung des Begriffs.  50 Florence Mukanyonga, Studentin an der Ecole de Theologie de Butare seit 1992, interes-  sierte sich für feministische Theologie und hatte sich früher jahrelang im Projekt für inter-  konfessionelle Beziehungen MINAN engagiert, das ich damals leitete. Das Interview fand  im Januar 1994 in Matyazo bei Butare statt, etwa 100 Meter entfernt von dem Schulzimmer  der Primarschule, in dem sie wenige Monate später in den Massakern zusammen mit an-  E  dern Menschen von Matyazo umgebracht wurde.Gott Wäal nıcht klar bekannt Imana bedeutet eute Gott:; das ist ber N1IC. se1n Name.
Rurema, Rukira könnte INan her Namen es neNnen Der tradıtionale Gott WäaTlT verschıe-
den VO!] christlichen, ass INall könnte: Die damalıgen Menschen kannten Gott Nnıc50

7Zusammentfassend lässt sıch Alle erwähnten dre1 nformanten sahen
und artıkulıerten den Unterschie: zwıschen tradıtiıonaler und heutiger, chrıstlıch
geprägter, Imana-Vorstellung.
4a Schriftliche OQuellen ZUum Imana-Begriff

Neuerdings veröffentlichte Erz  ungen
In meıner Dissertation nahm ich das Nnventar der bestehenden über neunundfünf-
zig Imanaerzählungen auf und interpretierte exemplarısche Erzählungen aus einer
zweıbändıgen Sammlung, dıe vorher noch nıcht interpretiert wurden. In all die-
SCH Erzählungen g1bt Imana den Hıntergrund des Schicksals, des Glücks oder
nglücks ab, ohne dass Imana aber ıne Person wäre noch das Zentrum arstel-
len würde. Imana ist gew1issermaßen der Welthintergrund.

Der ukunftsdeuter, cdie Geıister, yangombe, der König und weıtere Gestal-
ien, dıe In diesen agen auftreten, stehen dem Menschen näher. Der König ist die
Ööchste der siıchtbaren Gestalten. Dieser Könıg ıst wichtig für das Wohlergehen
des Volkes; Weısheıt und Reichtum jedoch g1Dt Imana. Der Kön1g selber INUSsS

auf den Ratschlag der Zukunftsdeuter hören und pfer bringen, damıt se1n Land
edeıht 1)Das Wort Imana wiırd ausgesprochen, WEeNnNn jemandem ucC gewünscht
WiIrd, dıe große rnte wird IMANdA geheıßen, die Menschen werden Imana anbe-
fohlen, das Orakel ist weı1ß (wörtlıch: Imana ist weıß, das bedeutet 1nNne günstıge
Zukunft). Damıt ist Imana nıcht Person, auch nıcht ın der Geschichte andeln:!
und sprechend, denn das tut 11UT in der Vorgeschichte, in der Mythologıe, Da
in der ätiıologischen Erzählung „Imana überg1bt den Menschen Milch‘‘

Der Imana-Begriff ıIn der wissenschaftlichen Literatur
In erstaunlıch nuancıerter Weıiıse sah Johanssen den Imana-Begriff in seiner uu“
ZeCN Bedeutungsbreite mıt selinen Vorzügen und seınen Beschränkungen, seıinenR s e W W 8 e aa e Ba
Vorkommen und se1iner Unschärfe Er favorisierte aber für seıne Arbeıt dıe DCI-
sonale Bedeutung des Begriltis.

5() Florence ukanyonga, Studentin der FEcole de eologıe de Butare seıt 1992, interes-
sıerte sıch für feministische Theologie und hatte sıch früher jahrelang 1m Projekt für ınter-
konfessionelle Beziehungen MINAN engagıert, das ich damals eıtete. Das Interview fand
1mM Januar 1994 in Matyazo be1 re Statt, etwa 100 eter ntfernt VOT dem Schulzımmer
der Primarschule, In dem SIE wenıge onate später In den Massakern mıta - W C N N I A ea A
dern Menschen VOonNn Matyazo umgebracht wurde.
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1ele en den tradıtionalen Imana-Begriff seıither darzustellen versucht oft
Zusammenhang mıiıt CANrıstlıchen Vorstellungen Der Priester Bernardin Mu-

ZUNSUÜ, wohl aus pastoralen Gründen, betonte das GemelLnsame Von tradıtiıonalem
und christlichem Gottesbegriff und tellte Imana-Begrif! als den tradıti-
onalen heraus, der dem chrıstlıchen sehr nahe ist, obwohl auch sagt „Notre
notion est dehors de tout CONTEX' histor1que el chretien. NOous SOTINMICS dans

c«5 1l'economıe d’'’une relıgıon puremen naturelle
'arcel d’Hertefelt unre Coupez en Gegensatz diıesem ganZ mıi1t

christlich-scholastischen und anderen phılosophıschen egriffen esc  ebenen
Imana-Begrifi dessen vorchristliıche Bedeutungsinhalte aufgezeıgt und sınd damıt
mıit ihrer Interpretation unter heute ebenden Rwandesen ZU Teıl auf 1der-
stand gestoßen Dıie Ermittlung 1ST jedoch schwıer1g, weiıl CS kaum mehr Men-
schen Rwanda g1bt dıe nıcht Uurc christlıche Vorstellungen beeıinftlusst sınd

Der kanadısche Forscher Pierre Crepeau hat sıch der Erforschung Von

Sprichwörtern gewıdmet und ist eı ZU rgebn1s gekommen,  A  SR Z ra dass UNnd

weltaus den me1ı1sten Fällen dıe Konnotatıon Schicksal hat  52Auch dıe VO elg1-
schen Forscher Rodegem benac  arten Kırundı zusammengestellten
prichwörter ZC1ISCH asselbe Ergebnıis. DIie edeutung Schicksal oder Hc ist
auch heute unter der christlıchen Imana-Vorstellung da un! wıird Uurc prich-
worter weıter genährt Der rwandesısche Universitätsprofessor Maniragaba Ba-
ibutsa nennt cdiese Konnotatıiıonen des Imana-Begriffs entwicklungshemmend

DDer rwandesısche Miss1iologe und ehemalıge Präsıdent der Presbyterianischen
Kırche re Karamaga Jetzt beım Weltkıirchenrat Genf betont dıe
Harmonie des tradıtio nalen rwandesıschen Weltbildes Das entspricht dem be-
schützenden Charakter des Imana-Begriffes Den moralıschen Charakter Imanas
den Karamaga €e1 implızıert 1st jedoch tradıtionalen Denken kaum vorhan-
den WIC Felix Nyirimpunga SC1INCT Frıbourger Dıssertation nachgewl1esen
hat SO erscheınt als beschönıgende christliche Interpretation WENN TO
Karamaga Adıe moralısche Qualitä des Könıigs als Grund nenn weshalb diıeser
Imana genannt wurde Eın sozıal nıedrig gestellter Mensch der moralisch han-

wurde jedoch deswegen nıcht mıiıt mana bezeichnet Es SIN also viel mehr
OS1U10N und VOTL em Macht Eın Beıispıel sınd dıe Thronfolgestreıitig-

keıten nach dem Tode Von KıgerI1 Rwabugırı denen der Nachfolger MI1-
bambwe Rutalındwa mıt SCINCT Frau Kanyonga SC1IHNCIN dre1ı Söhnen und SC1-

NC Bruder Karara und SCINCN (Jetreuen den Flammen SCINCT Hütte umkam
weiıl dıe Könıgınmutter Kanjogera mıiıt ıhrer Brüder ihren CISCNCNHN Sohn

51 Bernardın Muzungu, Le Dieu de Bujumbura Lavıgerie 975 35 c
bersetzung Unser Begriff 1st außerhalb jedes geschichtlichen und christlıchen Kontextes
Wır eilnden unNns der Okonomie ICN natürlıchen elıgıon
Konnotationen des Imana Begriffes sınd überhaupt el wichtiger als dıe rage, WIC weıt
der tradıtionale Imana-Begriff persönlıch WaTr der N1IC.

53 Fıdele Nyırımpunga DA morale des AON chretiens ef le christianisme Rwanda, D1ISS
Unıv Frıbourg, 973
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ZUMM Önıg machen wollte Trotz Jedem wurde dieser uhı Musınga dann
Imana genannt

ESs macht nıcht 1Ur Unterschie: welcher pu sondern auch wel-
chen Überlieferungen der Imana-Begriff untersucht wırd 'arcel Hertefelt der
den Na egr1 Königsrıtual untersuchte kam anderen Ergebnıis
als Daniel Nduhura SC1INCT Frıburger Lizentiatsarbeıt über Imana der
rwandesıschen Weıisheıitsüberlieferung (GJewı1lsse Bedeutungen sınd mı1t der Ent-
wicklung auch den Hıntergrund geftreten SO chreıbt arcel d’Hertefelt 97/1

QUu1l est CCC CONsSCIeENT de la complexıte de la notıion 11INaana |sıc!]dans la-
quelle unc seule sıgnıfıcatıon (Dıvinıte, 16U refoule les autres, bıen plus
ımportantes dans le que  ®ce qu1 est restee, AVCC CoOontenu ulturel Par-
tiellement 1OUVCaU d'ailleurs.‘  >

Zusammen mıt Andre Coupez veröffentlichte JL exte geheımer Königsrıtuale
dıe Alexis Kagame anvertraut worden In Worterklärung (Notız)

dıesem Werk beschreiben diese beiden Autoren den Imana-Begritff und Z61-

gCnHh dass der egrun Cc1inNn sehr großes semantısches Feld hat Sıie fınden den
SEMEINSAMECN Nenner der all diesen Vorkommen des Imana-Begriffs SCnh 1st

dynamıschen Lebens- und Fruchtbarkeıits Prinzıp, Flurdum dessen
sıch die alten Rwandesen HFrc rıtuelle Technıken bemächtigen suchten Dazu
pass auch dass der Mensch beım Orakeln SCINECN peıche den chnabel des
Küken o1bt also SCIN Flunrdum dem Orakeltier AauSSseTtz: peiche wiıird als elebte
Flüssiıgkeıt gesehen auch der auC tragt etwas VO Menschen der ıhn ausat-
met sıch Entsprechen WAaTC das W as sıch den Gegenständen dıe an

genannt werden ebenfalls 11 solche Lebenskraft dıe es durchströmt
arcel d’Hertefelt stellt damıt 11CH Bezug zwıschen der fehlenden Personalı-

tat (Gjottes und der fehlenden Anbetung her Weıl un Lebensprinzıp Walr WUT-
de iıhm keın Kult erwıiescn

54 Edouard Gasarabwe Laroche, Le rwanda, 'arıs Unıi0on generale des edıtions, 1978,
403; vgl Louiıs de Lacger, Ruanda, Kabgayı 1959, Heremans, NIrOduc-

fi1oNn ’histoire du Rwanda, Ruhengeriı 1987, SUF: Emmanue!l Ntezımana, „Ruanda
Ende des Jahrhunderts‘‘ udrun on Als die Weißen kamen Ruanda und die
Deutschen 71885 1919 Berlın eier Hammer, 990 JE

55 Danıel Nduhura, La CONceplion d’Imana dans Ia SASEISE rwandaise Contributio: UNe

Controverse, Universıtä: Freiburg/Schweiz 984 Danıel Nduhura [NC1INECT ‚.hemalı-
gcCnh enten 1ST Weıihbischof der Epıskopalen Kırche Rwanda

56 arce] d’Hertefelt Elements DOUF ’histoire culturelle de l’Afrique Rutare 97/]1
18 Übersetzung Wer 1St sıch och der Komplexızıtä des Begrıffs Imana (beı d"

der damalıgen Schreibweise) bewusst dem C1INeC CINZIYC edeutung el ott)
ZWäaNZıg andere zurückgedrängt hat dıe der Vergangenheıit we1it wichtiger als der
welcher geblıeben 1ST und der übrıgens teilweıse kulturellen Inhalt hat

87 arce] d’Hertefelt Andre Coupez La royaute SAaCree de "ancien Rwanda Tervuren 964
58 Marce!]l d'Hertefelt und Andre Coupez ebd 460f Als konsultierte Autoren zıtı1eren S1C

Johanssen 9023 und 925 Bernard Zuure 926 und 1929 Rosemary Guiiullebaud 950)
Magquet 954 und Alex1is Kagame 956 Marcel Pauwels 958
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Der belgische Bantuist re Coupez WEe1S besonders darauf hın dass der
Ausdruck auch Plural gebraucht wırd und auch Von dem
bestimmten Ortes, oder bestimmten Person gesprochen werden konnte Mıt
olchen Belegen unterstutzt dıie These dass VOT dem Aufkommen des
Christentums keine persönlıche Gottheıit bezeıchnete re Karamagza führt (Gje-
engründe
Diskussion
Was jedoch VO rwandesıischen Sprachempfinden her saglt, ezieht sıch auf
heute und kann sıch gewandelt en Wenn heutige Rwandesinnen und wan-
desen UNnd materıellen und immateriıellen Sınn der edeutung SanzZ auS-

einander halten, el das noch nıcht, dass nıcht VOT langer eıt dıe beıden V or-
stellungen CN aufeinander bezogen gedacht wurden oder dıe gleiche
Grundbedeutung hatten Himbaza Innocent”” führt überzeugendere egengründe

die dıe Auswahl der VOon re Coupez untersuchten Jexte etreilen und dıe
rwandesısche Sprache Er geht €e1 konkret auf Eıiınzelheıiten der Argumentatıon
Coupez Cc1inN

erden jedoch dıe konnotatıonen verglichen Unterschıiede zwıschen
dem tradıtiıonalen und dem heutigen Imana-Begriff hervor Um als Übersetzung
für Elohım dıenen genugt auch CIM gGottes-Begriff. der andere Be-
deutungen aufweilst Vom YHWH Begriff her wird der Folge dann inhalt-
ıch gefüllt und präazısıert werden während allgemeıner Form weıterhın da-

diıent auch über andere Gottesvorstellungen sprechen Tatsächlic kann
dıe Bezeichnung nıcht mehr aktıven Gottesvorstellung ernahme

für dıe christlıche Verkündıigung gee1gneter SC1IMN weıl dıe efahr des Synkretis-
INUS kleiner 1St Dabe!1 esteht jedoch die Gefahr dass cdieser Gott für das en

Alltag uch Zukunft keıne große spiıelen wırd nıcht wirklich das Le-
ben bestimmt besonders Wenn dıe UÜbernahme des CNrıstliıchen Gottesbegriffs
ohne persönlıche Überzeugung rfolgte Dann wiıird Gott mıiıt den Lıiıppen genannt
während das Herz fern VO  — ıhm Wenn re Coupez also den Imana-
Begriff aufgrund der Offenbarung des Wesens Gottes, WIC WIT S1C der ıbel
finden, itisıert 1ST klar dass der tradıtionale Imana dem nıcht entspricht
Seine Krıitik fft damıt Autoren dıe den vorchristliıchen Imana mıiıt YHWH
gleichsetzen Seine Kritik aber die nıcht dıie für Rwanda VOT 900
bereıts bestehenden Gottesbegriff annahmen ob persönlıch oder nıcht persönlıch
oder beıdes nach Kontext 1st €e1 unwesentlich und der dann urc dıe chrıst-
16 Verkündıgung IICUu gefüllt wurde, WIC Ernst Johanssen das tat Andre

dıesem eıl werden dıe Namen der Imana-Forscher durch das herausgeho-
ben Dr Hımbaza Innocent InNeEeEINeTr ehemalıgen enten, unterrichtet der Uni-
versıtat Frıbourg und 1ST Pfarrer reformıerten Kırchgemeinde der Schweiz
Hımbaza Innocent, MAana est Dieu‘ unveröffentlichtes Manuskript Frıbourg Instıtut
bıblıque der Universität Frıbourg, 1996
Vgl Jes 29 13
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Coupez scheıint NUN allerdings noch weıter gehen und eınen Gottesbegriff für
Rwanda VOT 900 überhaupt abzulehnen br kennt NUur einen Zufallsbegriff. ass
Rwandesen mıt dem Wort Imana NUur VON Zufall sprachen, ist jedoch aufgrund
verschıedener Upterguct_m)rgen des Imana-Begriffes nıcht anzunehmen, WIE
Himbaza Innocent gut zeigt®

Was die Beziehung zwıschen Imana und den Menschen etrıfft, sınd sıch alle
Autoren darın eIn1g, dass Imana keın Gottesdienst, zumıindest . keın äußerer, C1-

wıesen wurde. DDas ist missiologisch gesehen eın ganz entscheıdender Punkt und
auch der Punkt, dem sıch dıe Diskussıion zwıschen Johanssen und seıinen
rwandesischen Gesprächspartnern sogle1ic ergab.

RKesumee
Zusammenfassend lässt sıch feststellen Dıe L.ıteratur über den Imana-Begriff
zeigt teıls Imana als Kraft und Flulıdum, teıls als Schicksal, teıls als Orakel, als
Amulett, als Baum, als Könıg oder anderer Beschützer, teıls als Personifikatıion
oder Person, varı1ıerend nach den verschiedenen Autoren ewIlsse christliche
Autoren en dıe Tendenz, den tradıtionalen Imana-Begrifi dem späteren
zugleichen, während anthropologisch orlentierte Autoren die Tendenz aben, die
beıden SallZ voneiınander abzuheben Dıiıe Unterschiede werden insofern wen1ger
wiıchtig, als sıch schon früher der Imana-Begriff entwickelt hat, wıe das Alexis
Kagame zeıgt, und möglicherweıise bereıts VOT Ankunft der Miıssıonare der Mun-
gu-Begriff den Imana-Begrifi beeıinflusst hat Könıg Musınga in Rwanda, mıt
dem Ernst Johanssen Kıswahıili1 sprach, gebrauchte 1m espräc bereıts den (J0t-
esbegr1i ungu, der selinerseıts ıne ang auernde Prägung Uurc. den ostafrı-
kanıschen Islam un! ıne kürzere Urc das Christentum erfahren hatte SO er-
scheıint schon VOT Ankunft der Missıonare in Rwanda ıne gewl1sse Beeinflussung
des Imana-Begriffes durch den Mungu-Begriff 1mM Sınne eiınes Schöpfers und
ıne gewIlsse Monotheisierung als möglıch

eologische un missiologische Überlegungen
41 Traditionaler Imana-Begriff und christlicher Gottesbegri)
Eın wesentlicher Unterschied zwıschen tradıtıonalem Imanısmus und bıblıschem
Glauben lıegt ın der Bezıehung des Menschen IMANd, bzw. Gott dem Va-
I8r Sohn und Geıinst VOL. Dıe me1isten Autoren stimmen darın übereın, dass ar
keine persönlıche Bezıehung tradıtionalen IMANdG estand Wenn auch Imana

als bergend, beschützend empfunden wurde, wurde doch nıcht Imana
gebetet. Menschen versuchten die die Welt durchwirkende Kraft Imanas jedoch
magısch zwıingen oder sıch ihrer bemächtigen. Im christianısıierten Imana-

672 Ebd
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Begriff ist cdieser Aspekt der Bedeutungen Imanas zurückgedrängt worden, weıl
sich die christliche Imana-Vorstellung, In der 6S ertrauen geht, nıcht mıt
Magıe verträgt, mıt welcher der Mensch Mächte zwingt. uch die Vorstellung
VO Orakel und VO Gottesurteil wurden in den Hıntergrun gedrängt un VoNnNn

Imana mıt seinen CNrıstliıchen Konnotationen getrennt. Der personifizıerte Imana-
Begriff wurde weiterentwickelt.

Der Imana-Begrif Wäar also klar für dıie christliıche Missı1ıon, daran
anzuknüpfen, iıhn weıterzufüllen, ıhn Von der erzählerischen Personifikation

eellen Personifikatıon, Hypostase rheben Nachdem das geschehen
Wäal, wurde aber nıcht die Dıfferenz tradıtionalen IMANG gezeigt, sondern das
Kontinuum. Das Aufarbeıten und die Auseinandersetzung mıt den früheren Be-
deutungen des es IMANG geschieht nıcht, WCCNnNn Imana rückwirken christlıch
vereinnahmt wird. Dadurch leidet der heutige christliche Gottesbegri{ff.

Vıele Menschen 1im chrıstlıiıchen Bereıich brauchen den egr1 Gott, WI1Ie WenNnn

YHWH mıt all seinen biblischen Konnotationen gewesen WwWAÄäre. „IMA150  Walter F. Rapold  Begriff ist dieser Aspekt der Bedeutungen Imanas zurückgedrängt worden, weil  sich die christliche Imana-Vorstellung, in der es um Vertrauen geht, nicht mit  Magie verträgt, mit welcher der Mensch Mächte zwingt. Auch die Vorstellung  vom Orakel und vom Gottesurteil wurden in den Hintergrund gedrängt und von  Imana mit seinen christlichen Konnotationen getrennt. Der personifizierte Imana-  Begriff wurde weiterentwickelt.  Der Imana-Begriff war also klar genug für die christliche Mission, um daran  anzuknüpfen, ihn weiterzufüllen, um ihn von der erzählerischen Personifikation  zur reellen Personifikation, zur Hypostase zu erheben. Nachdem das geschehen  war, wurde aber nicht die Differenz zum traditionalen imana gezeigt, sondern das  Kontinuum. Das Aufarbeiten und die Auseinandersetzung mit den früheren Be-  deutungen des Wortes imana geschieht nicht, wenn Imana rückwirkend christlich  vereinnahmt wird. Dadurch leidet der heutige christliche Gottesbegriff.  Viele Menschen im christlichen Bereich brauchen den Begriff Gott, wie wenn  es YHWH mit all seinen biblischen Konnotationen gewesen wäre. „IMANA: ...  Dieu, personne vivante, le Jahve de l'’Ancien Testament.“° Dies ist nicht statt-  haft, wenn man damit den traditionalen Imana-Begriff meint, denn dieser hatte  andere Konnotationen.  4.2 Benennung der Verwendung des Imana-Begriffes durch Johanssen  Johanssens Ziel war es, die Botschaft des Evangeliums zu übersetzen. Gewisse  Worte sind jedoch zunächst nicht übersetzbar, z. B. der christliche Gottesbegriff.  Indem Johanssen den Begriff Imana dafür wählte, setzte er eine Entwicklung in  Gang, in welcher der Imana-Begriff dem christlichen Gottesbegriff angenähert  wurde und in der umgekehrt, ohne dass das Johanssens Absicht war, der christli-  che Gottesbegriff durch den Imana-Begriff angereichert wurde. Weil er sich be-  wusst war, dass imana im Referenzrahmen rwandesischer Weltanschaung und  Gott in der christlichen Gotteslehre sich nur teilweise entsprachen, wurde der  mehrdeutige, zum Teil unbestimmte und für neue Inhalte offene Begriff Imana,  den er verwendete, zu einer Brücke zwischen den beiden Sinnfeldern in ihren  unterschiedlichen Vorstellungswelten.  Diesen Brückenbegriff, der keine Übersetzung ist, aber zwei Dinge in Bezie-  hung setzt, könnten wir eine Metapher im Sinne von Paul Ricoeur nennen. Dieser  französische Philosoph, sieht in der Metapher, hier Imana, zwei Dinge in Bezie-  hung gesetzt, in diesem Fall der traditionale, rwandesische Imana-Begriff und der  christliche Gottesbegriff; und diese Verbindung eröffnet einen neuen Horizont.  }  Er schreibt:  63 Michel Kayoya, Sur les Traces de mon Pere, Bujumbura: Lavigerie, 1971, S. 7. Kayoya  schreibt allerdings im Präsens, so dass nicht klar ist, wieweit er den vorchristlichen oder  den christlich beeinflussten Begriff meint. Dieses Buch existiert auch in deutscher Überset-  zung. Übersetzung: IMANA: ... Gott, lebendige Person, der YHWH des Alten Testamen-  tesDieu, vıvante, le ve de "Ancıen Testament.  <<63 Dies ist nıcht sStatt-
haft, wWwWenn mMan damıt den tradıtionalen Imana-Bezgrif| meınt, denn dieser hatte
andere Konnotationen.

a Benennung der Verwendung des Imana-Begriffes UNC. Johanssen

Johanssens Ziel WTr C die Otscha des Evangelıums übersetzen. eWIlsse
Worte sınd jedoch zunächst nıcht übersetzbar, der christliche Gottesbegriff.
Indem Johanssen den egr1 Imana dafür wählte, setzte iıne Entwicklung In
Gang, in welcher der Imana-Begrıf! dem cNrıistlıchen Gottesbegriff angenähert
wurde und 1ın der mgekehrt, ohne dass das Johanssens Absıcht WAÄTrL, der chrıstlı-
che Gottesbegriff UrcC. den Imana-Begriff angereichert wurde Weıl sıch be-
Wusst WATrT, dass IMANdG 1mM Referenzrahmen rwandesıscher Weltanschaung und
Gott in der cNrıstlıchen Gotteslehre sıch 1Ur teilweıise entsprachen, wurde der
mehrdeutige, Teıl unbestimmte und für NEUC nhalte Offene egr1 Imana,
den verwendete, eıner Brücke zwıischen den beıden Sınnfeldern in ıhren
unterschiedlichen Vorstellungswelten.

Dıesen Brückenbegriff, der keine Übersetzung Ist, aber WEeI1 ınge in Bezle-
hung Setzt, könnten WITr ıne etapher 1m Sınne VOoNn Paul Rıcoeur CNNEN. Dıeser
französische Phılosoph, sıeht In der etapher, hier Imana, ZWe1 Dınge In Bezıle-
hung gesetzt, In diesem Fall der tradıtionale, rwandesısche Imana-Begriff und der
christliıche Gottesbegri{ff; un: diese Verbindung eröffnet einen uen Horı1izont.
Er schreı1bt:

63 iıchel Kayoya, Sur les Iraces de MO  - Pere, Bujumbura: Lavıgerie, 1971, Kayoya
schreıbt allerdings 1mM Präsens, ass nıcht klar ist, wieweit den vorchristlıchen der
den christliıch beeinflussten Begriff meınt. Dieses uch exıstiert uch In deutscher Überset-
ZUNg. Übersetzung: IMANA150  Walter F. Rapold  Begriff ist dieser Aspekt der Bedeutungen Imanas zurückgedrängt worden, weil  sich die christliche Imana-Vorstellung, in der es um Vertrauen geht, nicht mit  Magie verträgt, mit welcher der Mensch Mächte zwingt. Auch die Vorstellung  vom Orakel und vom Gottesurteil wurden in den Hintergrund gedrängt und von  Imana mit seinen christlichen Konnotationen getrennt. Der personifizierte Imana-  Begriff wurde weiterentwickelt.  Der Imana-Begriff war also klar genug für die christliche Mission, um daran  anzuknüpfen, ihn weiterzufüllen, um ihn von der erzählerischen Personifikation  zur reellen Personifikation, zur Hypostase zu erheben. Nachdem das geschehen  war, wurde aber nicht die Differenz zum traditionalen imana gezeigt, sondern das  Kontinuum. Das Aufarbeiten und die Auseinandersetzung mit den früheren Be-  deutungen des Wortes imana geschieht nicht, wenn Imana rückwirkend christlich  vereinnahmt wird. Dadurch leidet der heutige christliche Gottesbegriff.  Viele Menschen im christlichen Bereich brauchen den Begriff Gott, wie wenn  es YHWH mit all seinen biblischen Konnotationen gewesen wäre. „IMANA: ...  Dieu, personne vivante, le Jahve de l'’Ancien Testament.“° Dies ist nicht statt-  haft, wenn man damit den traditionalen Imana-Begriff meint, denn dieser hatte  andere Konnotationen.  4.2 Benennung der Verwendung des Imana-Begriffes durch Johanssen  Johanssens Ziel war es, die Botschaft des Evangeliums zu übersetzen. Gewisse  Worte sind jedoch zunächst nicht übersetzbar, z. B. der christliche Gottesbegriff.  Indem Johanssen den Begriff Imana dafür wählte, setzte er eine Entwicklung in  Gang, in welcher der Imana-Begriff dem christlichen Gottesbegriff angenähert  wurde und in der umgekehrt, ohne dass das Johanssens Absicht war, der christli-  che Gottesbegriff durch den Imana-Begriff angereichert wurde. Weil er sich be-  wusst war, dass imana im Referenzrahmen rwandesischer Weltanschaung und  Gott in der christlichen Gotteslehre sich nur teilweise entsprachen, wurde der  mehrdeutige, zum Teil unbestimmte und für neue Inhalte offene Begriff Imana,  den er verwendete, zu einer Brücke zwischen den beiden Sinnfeldern in ihren  unterschiedlichen Vorstellungswelten.  Diesen Brückenbegriff, der keine Übersetzung ist, aber zwei Dinge in Bezie-  hung setzt, könnten wir eine Metapher im Sinne von Paul Ricoeur nennen. Dieser  französische Philosoph, sieht in der Metapher, hier Imana, zwei Dinge in Bezie-  hung gesetzt, in diesem Fall der traditionale, rwandesische Imana-Begriff und der  christliche Gottesbegriff; und diese Verbindung eröffnet einen neuen Horizont.  }  Er schreibt:  63 Michel Kayoya, Sur les Traces de mon Pere, Bujumbura: Lavigerie, 1971, S. 7. Kayoya  schreibt allerdings im Präsens, so dass nicht klar ist, wieweit er den vorchristlichen oder  den christlich beeinflussten Begriff meint. Dieses Buch existiert auch in deutscher Überset-  zung. Übersetzung: IMANA: ... Gott, lebendige Person, der YHWH des Alten Testamen-  tesGott, lebendige Person, der YHW des Alten Testamen-
tes
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„Dıie Metapher ıst das rgebnıs der Spannung zwıschen Z,WC1I egriffen 1 metaphor1-
schen Aussage: ” S1e hat mehr als emotıven Wert, weıl SIC CUu«cC Informationen vermittelt Kurz,

65e1iNe Metapher sagt uns {1was Neues ber cdıe ealıtal 4UusS.

Was geschıeht adurc. 1C0eur Sa
„Das, Wds> WIT machen Wäas WIT uns aNCISNCN, 1ST nıC CI fremde Erfahrung

der eiINC ferne ention, sondern der Horıiızont der Welt auf den sıch C1M Werk bezieht IDie
Aneıgnung der Referenz findet eın Vorbild mehr der Bewusstseinsverschmelzung, Eın-
fühlung der ‚ympathıe. Das S ur--Sprache-Kommen Von eın und Bedeutung 1lextes 1sSt
das Zur-Sprache-Kommen Welt «66

Johanssens Verbindung des tradıtıonalen Imana-Begriffes mıt dem hristlı-
chen Gottesbegriff ı der VON ıhm verwendeten etapher Imana bewirkte dass
darın C1IHC Welt Ausdruck kommt Für den tradıtionalen Rwandesen

die CNrıstlichen Referenzen, dıe damıt Erscheinung und Urc den
bıblıschen Kontext dieses Wort NEeU füllten DiIie alten Bedeutungen schwangen
aber weılter mıiıt und wurden Teıl den Hıntergrund gedrängt Imana der
eNrza wurde VO Gottesbegriff gelöst ebenso Imana der edeutung Von

oder VO  — bestimmten Bäumen uch mana als schaffende und bewegen-
de Kraft SIN weıthın verloren Damıt verschwand jedoch auch etwas VO  — der
Dynamık des tradıtiıonalen Imana-Begriffes dıe der Folge Urc statısche
christliıch-scholastische Begriffe ersetzt wurde WIC WIT das be1 Bernardın
Muzungu sehen Andere Vorstellungen WIC dıie des Schicksals dıe prichwör-
tern ständıg gebraucht wiırd und damıt egenwärtı ist bestimmen jedoch dıe
Imana-Vorstellung bıs heute und Pragscnh SIC Sınne dıie den christliıchen
Gottesbegriff Rwanda Verze der Begriff des Schicksals bestimmte den (Got-
esbegr1 viel stärker als das der 1ıbe]l der Fall 1ST (jottes beireiende unk-
105 NCN en Stellenwert hat

Reaktionen

Ich sehe ZWC1 christliche relıg1öse Protestbewegungen Rwanda denen sıch
NC Korrektur ZU statıschen unpersönlıchen und NIg dynamıschen
Imana-Begrifi artıkulierte

Erstens das sogenannte „East Afrıcan evıval“‘ In der ostafrıkanıschen Erwe-
ckungsbewegung, dıe wanda iıhren Ursprung hat wurde der Imana-Begriff
stärker christologisch bestimmt Jesus und 110 persönlıche Beziıehung ıhm
wurde betont WAas dıe Imana- Vorstellung beeinflusste

Zweıtens DiIe charısmatische Bewegung Rwanda der sıebziger Jahre In
iıhr meldete siıch dıe Dynamık Imana-Begriff NEU Wort

64 Paul Ricoeur Interpretation Theory Discourse and the Surplus of Meaning, Fort Worth
Jexas University Press 976 übers

65 Ebd 521
66 Anselm Haverkamp, (Hrsg.) Theorie der Metapher, Darmstadt WRBG 996 371
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Imana und Rurema

Von heutiger christliıcher Vorstellung zurückgeschaut, ann INan sıch iragen, ob
der tradıtionale Begriff Imana nıcht eher als ıne möglıche Metapher für den
Geist Gottes hätte gebraucht werden sollen als für cdıe erste Person der hrıstlı-
chen TIrimitätslehre. Die Dynamık des tradıtionalen Imana-Begriffes wäre
TUC  ar emacht worden. A0 UTr Rwandesen, auch nördlıche Christen kön-
NnenNn HT dıe Entdeckung des ynamıschen Potentials 1Im tradıtionalen Imana-
Begriff gewIlsse Seıiten des cNrıstliıchen Gottesbegriffs, dıie 1m auilie der Theolo-
giegeschichte ıIn den Hıntergrund (  n SInd, NEU erkennen und schätzen.

Im bıblıschen Ruach-Begrnifi 1eg viel Dynamık, iıne Leben durchdringende
und ermöglıchende Kraft wırd darın sıchtbar. Das bedeutet nıcht, dass der tradıti-
onale Imana-Begriff dem Ruach-Begriff entspricht, aber dass ıne etapher
für den egr1 des Gelstes in der Bıbel hätte abgeben können. Wäre IC iıne
andere Wahl Johanssens die Dynamık des tradıtionalen IMANdG vielleicht weniger
verloren gegangen? Hat gut daran g Imana für Gott Elohım, Theos) und
den ater Jesu Christı In der christliıche Verkündigung wählen?

Weıiıl Rurema nac dem Interview mıiıt meınem Informanten Mose Rusezera)
häufig für den chöpfer gebraucht wurde, rage ich mich, ob CS vielleicht besser
BECWESCH wäre, Rurema als Übersetzung für Gott Vater nehmen, sagt doch JOo-
hanssen selber über dıe Menschen in Rwanda „‚Daneben ist klar AaUs den Ge-
schichten erkennen, dass die Exı1istenz eines Schöpfers Rurema, Rugıra
geglaubt WITd.“67

Dıe VON rnst Johanssen uüberlheierte Erzählung „Wıe dıe Hutu VonNn Kınyaga
Imana Oteten:. In der Rurema vorkommt, gäbe dıe Möglıchkeıt, Gott mıiıt Rure-

und den Geist mıt Imana übersetzen, weil Imana In dieser Erzählung
Rurema geht und VO  E ıhm kommt und als der in der Welt wırkende Gott, der
Vertreter des überweltliıchen Schöpfers Rurema, gezeigt wird. Hätte Johanssen
als etapher für den Geilst (jottes das Wort Imana ewählt, wäre der ynamıische
Aspekt eher ZU Zuge gekommen. Dem steht jedoch dıe These des Relıgions-
wıissenschaftlers und Afrıkanısten rnst Dammann entgegen, der sagl, sSo
keın Epıitheton als Gottesbezeichnung gewählt werden. Anderseıts hätte dann der
Heılıge Geinst mıt einem bestehenden einheimiıschen Wort bezeichnet werden
können, statt mıt der heute geläufigen künstlıche Schöpfung Umwuka WETFd,
Weıisser Geıast, für den Heiligen Geilst be1 den Protestanten, bzw katholıscherseıts
Roho, einem Fremdwort aus dem Kıswahıiılıi Wäre Johanssen VOITSCRANSCNH,
hätte Von Rurema erzählt, der seinen Sohn gesandt hat, und der Urc seınen
Geilst Imana in der Welt wiırkt Dıieser sel, da Hrc vermittelt, auch
Gelst Christi törend €e1 wäre jedoch der CNSC Bezug des Wortes IMANda ZU
König SCWESCHNH.

NOAM 1910;
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Ine zukunftsweisende Möglichkeit traditionalen Imana-Begriff
Mochte auch chese Alternatıve keıine Lösung darstellen kann doch der K onno-
tatıon ynamısches das auch stark mıiıt Fruchtbarke1 verbunden W äal

116 Dynamık lıegen dıe nach entsprechender rneuerung für dıe Gestaltung der
Lehre des Heılıgen Gelstes MIcC  ar emacht werden könnte Dıiıe Gefahr
Missverständnisses TO auch hıer WITO. die ähe des tradıtıiıonalen U”and-

Begriffes mıiıt dem Kön1gtum. Vom christlıchen Dienstgedanken her INUSS auch
das tradıtionelle Bıld Leıters, SC1I der Kirche. Staat oder 1 der tra-
ditionellen rwandesıschen Ehe Frage gestellt und umgestaltet werden.

Folgerungen ZUF Verwendung des Imana-Begriffes hei Johanssen

Johanssen hat 11C sorgfältige Arbeıt geleistet der Erforschung des Bedeu-
tungsfeldes des Begriffes Imana Ihm 1st zuzustimmen WEeNnNn CT be1 der Wahl des
Wortes für Gott der Erstevangelısatıon Rwanda darauf achtete dass der DC-
wählte Begrift en dafür WAar mıt der biblıschen Botschaft VO  ; (Gott gefüllt
werden ıhr keın wesentliches Hındernis entgegen seizen Das Wal beım
Imana-Begrıfi der Fall Falsche konnotatıonen dachte würden Urec die
christliche Lehre und Verkündıgung überwunden werden können Wenn Johans-
SCMT den Imana-Begriff bernahm ih: für die christliche Verkündigung
fruchtbar machen tat damıt etwas Entsche1idendes Es WarTtr Jedoch 11UT der
Anfang Die chrıistliıche Verkündıgung musste folgen und 11NUSS auch heute und
der Zukunft weıtergehen In SC1INCTIN Dıalog mıt den Rwandesen zeıgten sıch
sogleıic. unterschiedliche Verständnisse diıeses Wortes Imana über dıe sıch
annn mıiıt ıhnen unterhielt Weıl die richtige Erkenntnis (jottes sehr wichtig 1st
INUSS der Frage des Gottesbegriffs der CANArıstlıchen Katechese und erkündıi-
Sung auch heute noch Z2T0. Aufmerksamkeit gew1idmet werden Gemelnsam-
keıten WIC Unterschiede INUSSCH geze1igt werden Geschieht dıes nıcht 1ST der
Gottesbegriff Rwanda gefährdet wıeder mıt vorchrıstlıchen nnalten gefüllt
werden SC1 Von magıschen Verständnıis her VO Schicksalsbegriff.
oder VO  —; starren Se1ins Phiılosophie dıie bıblıische Dynamık miıindert Dıie

tradıtıonalen UuUunda Begriff lıegende Dynamık könnte 1ICUu eingebracht WEeT-
den ass Johanssens Wahl 1G gute War bestätigt sıch auch adurch dass dıe
katholische Kırche diıesem Entscheı1id etwa fünfzıg re später ebenfalls folgte

Folgerungen Z Inkulturation hei Johanssen

ntgegen der ımplızıten Krıitik VO  — mehreren Autoren kann festgestellt werden
dass Johanssen sıch stark mıt der einheimischen Kultur beschäftigte und diese
ernst nahm Mıt SCINECT emühung, einheimısche Begriffe verwenden schlug

1ine Rıchtung CIN, dıe heute der Kontextualısıerung weıtergeführt wırd
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aber VOTI em Urc Rwandesen selber Wıchtig ist auch heute, den urzeln
der Entwicklung und iın die Tiefe der Zusammenhänge gehen, WwIeE Johanssen
das tal, und nıcht das heute oberflächlıc Eıngebürgerte als das Ursprünglıche
anzunehmen.

4.8 Folgerungen ZUF Missiologie
Rwandesısche Theologinnen und Theologen können AdUus ihrer heraus dıe

in den Ursprachen studieren und in ıhrem Kontext eine gemeındebauende
und weltbezogene Theologıe erarbeıten, formulıeren und anwenden. Dann ist das
Zie]l VON rnst Johanssens Arbeıt erreicht. Dıies geschieht auch bereıts Teıl
Aufgrund der Dynamık des tradıtionalen Imana-Begrififs könnte iıne besser
kontextualısıerte Gotteslehre formulıiert werden, dıe dann auch eınen stärkeren
Lebensbezug zeigt als übernommene Formulıerungen. S1ie könnte auch als
rundlage für ıne entwıckelnde rwandesısche Miss1iologıie nützlıch se1InN.

4.9 Folgerungenfür theologische Lehrer heute

Für theologische und kırchliche Lehrer und Forscher erweıst sıch aus me1ıner Un-
tersuchung heraus das Wort des afrıkanıschen Miss1iologen Bonganı azıbukKo
als zutreffend®®:
„Educators in the 1e€ of theologıca studıes Call SUrVIve only f they INOVC from
monoculturalısm fo multiculturalısm In theır study, research and teachıng.‘“9°
rnst Johanssen hat das ın seiner Zeıt, auch Wiıderstände, versucht.

Walter Rapold, rnKns Johanssen  s teaching (1864-1934) g  Ü  IM Inculturation
and the concept of Imana investigated irom missiological poin of VIEW

Rapo  S dıssertation sketches the lıfe of rnst Johanssen, the fırst Protestant
m1ss10nNary In Rwanda, and hıis intention o inculturate the Chriıstian INCSSaLC.
The author focuses Johanssen’ uUsSscC of the tradıtional word mana fo CONVCY
the Christian notion of God Imana had several meanıngs in dıfferent CX
The Current sclentific dıscussıon of thıs notion 1S also NCIude: Johanssen’s
choice had CONSCQUENCES tOo the present time: negatıve CONSCYHUCNCEC 15 that
the understandıng of God 15 marked by fate much INOTE than Dy lıberation. On the

68 Bonganı Mazıbuko „Ine emergıing 1e. of Missı0logy ın the Context of Afrıcan elıg-
10NSs and Cultures“‘, In Journal of Constructive eology, 1) (1995) 7 ‚ auf

Übersetzung: Erzieher auf dem Gebiet theologischer Studıen können 11UT überleben, WEeNnNn
sıe VO)] Denken In einer Kultur ZUTN Denken In mehreren Kulturen vorstoßen, ın For-
schung und ın Lehre
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other hand, there Was or1ginally dynamıc in the tradıtional concept that ecalls
the dynamıc of the 1DI1Ca „ruach‘“‘“ Thıs W as subsequently ost because statıc,
monotheıstic aspects WEeETC stressed. Johanssen, influenced by phılosophers ıke
Johann Hamann and Sören Kıerkegaar and theologı1ans ıke CNlatter
and Friedrich VO  —; Bodelschwingh, took Afrıcan culture ser10usly and almed at
ulldıng Rwandese church, 16 WOU. be both irıcan and Chriıstıian. Due o
or War he had leave the cCounitry and W as llowed return How-
CVCI, the PIOCCSS he inıtıated 15 taken and developed by C  arYy Afrıcan
theologıans.


